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Vorlagen der d deSteuer die einzige, gegen die die Konſervativen find a
zum Eckſtein des ganzen Gebäudes gemacht. Die Steuern,
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Der Stand der Reichsfinanzreform.
gein erfahrener Politiker konnte jemals im Zweifel

darüher ſein, daß die Aufgabe, die dem Deutſchen Reichstage
mit der Erledigung der Reichsfinanzreform geſtellt wurde,
ungemein ſchwierig war und ein heftiges Für und Wider
der Meinungen über die zweckmäßigſte Art der Löſung her
vorrufen würde. Das iſt denn auch geſchehen. Aber zu
gleich iſt auch zutage getreten, daß kaum jemals eine ſolche
Fülle von Uunklarheiten und abſichtlichen Verſchleierungen
über die Haltung einer großen nationalen Partei gebreitet
worgen, wie über die Stellungnahme der Konſervativen
gegen die Nachlaß oder Erbanfallſteuer. Es iſt deshalb,
wenngleich hundertmal Geſchriebenes und Gedrucktes damit
wiederholt werden muß, doch notwendig, immer wieder auf
den hiſtoriſchen Hergang der Dinge zu verweiſen. Nicht
Trotz gegen andere Parteien oder Unverſtändnis gegenüber
angeblichen Forderungen des Tages leiten die Konſervativen
in ihrem Widerſtande, ſondern wohlerwogene Gründe und
Feſtigkeit in vielfach geäußerten Grundfätzen. Als im
Jahre 1906 ein Teil der Konſervativen dem Erbſchafts-
ſteuergeſetze zuſtimmte, ſo geſchah es im Vertrauen auf
feierliche Erklärungen aus dem Munde des Fürſten Bülow
und des Frhrn. v. Rheinbaben, daß dieſer Steuer niemals
auf Kinder und Ehegatten ausgedehnt werden würde. Denn
gegen dieſe Ausdehnung iſt die konſervative Partei von An
heginn an aus innerſter und feſteſter Ueberzeugung ge

weſen, der ihre Führer in den beiden Häuſern des Land
tages, auf Delegiertentagen und in Vorſtandsſitzungen ver-
nehmlich und unwiderſprochen ſtets Ausdruck gegeben
haben. Auch den maßgebenden Stellen war es bekannt und
mußte es bekannt ſein, daß man mit dem ernſteſten Wider
ſtand gegen eine Ausdehnung der Erbſchaftsbeſteuerung auf
Kinder und Ehegatten auf konſervativer Seite immer würde
rechnen müſſen, und doch erſchien dieſe Steuer unter den

Regierung, und doch wurde gerade dieſe

die von den anderen Parteien abgelehnt wurden, ließ die
Regierung glatt und ohne Wimperzucken fallen. Für
die Nachlaßſteuer, die in der Finanzkommiſſion mit
allen gegen 6 Stimmen A ſozialdemokratiſche und
2 freiſinnige abgelehnt worden war, beeilte man ſich, in
der Erbanfallſteuer einen Erſatz herbeizuſchleppen und aber-
mals zögerte man nicht, dieſe Steuer zur conditio sine
qua non zu machen, obwohl man wußte, daß ſie demſelben
Widerſtande auf konſervativer Seite begegnen mußte.

Und doch waren es die Konſervativen, die ſtets erklärt
hatten, das Werk der Reichsfinanzreform bereitwillig und
ſchnell zu fördern. Sie hatten auch dem Wunſche, 100
Millionen der geforderten Summe durch Beſitzſteuern auf-
zubringen und die 400 Millionen durch Verbraucchsſteuern,
keinen Widerſtand entgegengeſetzt; ſie haben, als die Re
gierung zögerte, an Stelle der abgelehnten Beſitzſteuern neue
Vorſchläge zu machen, einen Weg zur Erfaſſung des Be
ſitzes vorgeſchlagen, den auch Gegner als gangbar bezeichnen
mußten. Nützt alles nichts, die Erbanfallſteuer iſt und
bleibt das Al und O. Und für ſie wird nun von allen
Seiten und mit allen Mitteln weitergearbeitet, die auf
konſervativer Seite berechtigte Verwunderung und tiefes Be-
fremden erregen mußten. Kein Wort hört oder lieſt man

von der Ablehnung der Tabak-, Wein, Jnſeraten-, Plakat-,
Elektrizitäts und Gasſteuer. Kein Wort verlautet davon,
daß von freiſinniger Seite ganz offen erklärt worden iſt, es
werde den liberalen Parteien gar nicht einfallen, ſelbſt bei
der Zuſtimmung der Konſervativen zur Erbanfallſteuer nun
gleich 400 Millionen indirekter Steuern zu bewilligen.
Dem „Berliner Tageblatt“ erſchien es neulich noch, als
vürden dann erſt die „ſachlichen Bedenken“ anfangen. Sach-
liche Bedenken: das heißt das Fordern und Feilſchen um
Zugeſtändniſſe auf anderem politiſchen Gebiete für jede
100 Millionen indirekter Steuern. Kann man es da den
Konſervativen verdenken, wenn ſie bei dem gefliſſentlichen
Lerſchweigen ihrer Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an der
fereichsfinanzreform, bei dem abſichtlichen Hinweggleiten
über das ablehnende Verhalten der anderen Parteien gegen
über anderen, ebenſo ertragreichen Steuern mehr und mehr

das Gefühl bekommen mußten, in einem Kampfe zu ſtehen,
der allein gegen ſie geführt wurde? Was ſie in dieſem
Kampfe aber unbedingt auch von den Gegnern verlangen
ürfen, das iſt Achtung vor ihrer ehrlichen und offen be

kannten Ueberzeugung und kein Unterſchieben von Motiven,

r einer Partei ſets frems ſein müſſen, für die das Wohi
es Vaterlandes das oberſte Geſetz iſt.

Die Türkei und wir.
za Der Thronwechſel in der Türkei iſt von dem größten
8 ile der deutſchen Preſſe mit einer Genugtuung begrüßt,
h keineswegs in einem richtigen Verhältniſſe zu dem deut
e Belangen am Beſtande der osmaniſchen Herrſchaft in

Türkei ſteht. An ſich kann es Deutſchland ja verhältnis-
e gleichgültig ſein, wer auf dem Throne des Kalifen
Gute a es ſoll auch gern geglaubt werden, daß der neue Gardiſten nun den Aufruhr ſchüren. Kein Menſch vermag

Mohammed V. durchaus deutſchfreundlich iſt. Jn-

Donnerstag, 6. Mai 1909.
ſofern dürfte die Wendung in der Türkei ſogar zu einer

Beſſerung der deutſchen Stellung geführt haben, zumal ja
auch der Oberbefehlshaber Marſchall Schewket Paſcha ſich
mindeſtens Berichterſtattern gegenüber in durchaus. deutſch
freundlichem Sinne geäußert hat. Die Jungtürken, die
unmittelbar nach der unblutigen Julirevolution ſich nicht
genug tun konnten in englandfreundlichen Kundgebungen,
unbekümmert um die ihnen kurz zuvor gebrachten Ent
hüllungen über die blutigen Anzettelungen des von Herrn
Noel Buxton geleiteten Balkankomitees, haben ja inzwiſchen
mit England belehrende Erfahrungen gemacht und dürften
nun wohl erkannt haben, daß Deutſchland der Türkei gegen-
über eine ſehr viel unbefangenere und uneigennützigere
Politik betreibt als England und Rußland.
Es fragt ſich nur, ob es den Jungtürken ebenſo ge

lingen wird, die Ordnung in der aſiatiſchen Türkei und
in Albanien herzuſtellen bezw. aufrechtzuerhalten, wie es
ihnen dank der ausgezeichneten Disziplin des makedoniſchen
Armeekorps möglich geweſen iſt, in kurzer und ſchneller
Friſt die Hauptſtadt zu erobern. Der Staatsgedanke des
Jungtürkentums liegt jedenfalls dem Verſtändniſſe der
meiſtens in Paris und London gebildeten Offiziere ſehr viel
näher als der Geſamtheit des Jslam. Er läuft darauf
hinaus, daß alle nationalen Eiferſüchteleien zurücktreten
ſollen vor der Einheit des türkiſchen Vaterlandes, und daß
alle religiöſen Gegenſätze verſchwinden ſollen vor dem Jdeal
begriffe einer unbedingten Duldſamkeit. Aber dies auf den
erſten Blick ſehr ſchön erſcheinende Programm ſtößt leider
in der Wirklichkeit auf die harten Gegenſätze zwiſchen den
politiſchen Wünſchen der Serben, Bulgaren, Griechen,
Armenier, Kurden, Syrer und insbeſondere der Araber,
die ſich doch nun einmal nicht ohne weiteres lediglich als
Osmanen fühlen, und er ſtößt auf die Gegenſätze im Be

kenntniſſe zwiſchen griechiſch katholiſchen und römiſch
katholiſen Balkanvölkern, insbeſondere aber auf den leiden
ſchaftlichen Haß der echten Moskim gegen alle „Reform“
ihrer Religion. Mit Recht hat ein ſo vorzüglicher Kenner
des aſiatiſchen Jslams wie Lord Curzon erklärt: „Man
kann den Jslam nicht reformieren, ohne daß er aufhört
Jslam zu ſein.“

Sie ſelbſt aber, die Jungtürken, liefern in ihrer Rach-
ſucht den Beweis, daß auch der Reformtürke ein Türke
bleibt. Der Revolution vom 13. März d. Js. lag haupt-
ſächlich als treibende Kraft zugrunde die Forderung auf
Wiedereinſetzung des Scheria-Rechtes, d. h. der Vergeltung
nach dem Grundſatze des Koran: „Auge um Auge, Zahn
um Zahn!“ Wie haben die Führer der Jungtürken damals
in europäiſchen Blättern dies Recht als den Jnbegriff
mittelalterlicher Rückſtändigkeit gekennzeichnet! Sie ſelbſt
aber laſſen nun nach Eroberung der Hauptſtadt die Auf-
ſtändigen die volle Strafe in rückſichtsloſeſter Weiſe fühlen:
Auge um Auge, Zahn um Zahn! Zu Tauſenden werden
die Mannſchaften, die nach Skutari und von da aus in die
Berge geflohen waren, wieder eingebracht und ſo weit ſie
ſchuldig befunden werden, beſtraft. Es mag auch zugeſtan
den werden, daß dies unbedingt nötig iſt, um die Ordnung
in der Türkei wieder herzuſtellen. Jmmerhin iſt aber
damit die Undurchführbarkeit jungtürkiſcher Grundſätze
durch die Jungtürken ſelbſt erwieſen. Wie aber nun, wenn
die tiefen religiöſen und politiſchen Gegenſätze die Grund-
veſten des türkiſchen Staates erſchüttern, wenn von Vorder-
aſien bis nach Jndien hin die Anhänger des alten Jslams
ſich gegen die neuen Lehren erheben, mit denen ſie ſich nicht
abzufinden vermögen Dann wird ganz Vorderaſien vom
Jungtürkentume erobert werden müſſen; und das würde
auf alle Fälle weniger ſchnell gehen als der leichte Marſch
von Saloniki nach Konſtantinopel. Wie immer man über
den geſtürzten Sultan Abdul Hamid denken mag, welch ein
Scheuſal in Menſchengeſtalt er auch iſt, eines hatte er
jedenfalls ſehr richtig erkannt: daß die Reformvorſchläge der
Großmächte in das Osmanfnreich politiſche Lebensformen
hineintragen, die kaum im Abendlande überall genügend
durchgereift waren und in der Türkei zerſetzend wirken

mußten. tUnd wenn es Abdul Hamids Gegnern noch an Be
weiſen für dieſe Grundauffaſſung gefehlt haben ſollte, ſo
hätte Perſien ſie erbringen müſſen, wo die Einſchleppung
parlamentariſcher Regierungsformen ſchließlich zur Be
ſetzung von Bender Abbas durch die Engländer und zum
Einmarſch des ruſſiſchen Generals Snarski in Nordperſien
und zur Eroberung von Täbris geführt hat. Dieſe beiden
geſchichtlichen Feinde des Jslam, England und Ritßland,
würden auch in Vorderaſien bei der Hand ſein oder
mindeſtens auf der Lauer liegen, wenn der Gegenſatz
zwiſchen den Anhängern des Alt-Jslam und den Jung-
türken demnächſt dort zu ernſterer Verwickelung führen
ſollte. Jm Norden aber lauert Vulgarien, das mit den
makedoniſchen Reformplänen der Jungtürken durchaus nicht
einverſtanden iſt und im Weſten liegt Albanien als ein
ewig glimmender Herd der politiſchen Unzufriedenheit, in
dem es jetzt um ſo wilder gärt, als die Haltung der Albaneſen
als Leibwache des Sultans aufgehoben iſt und die erſten
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Tag uns bringen wird. Das eine aber ſteht über allen
feſt, daß die Türkei Gefahren entgegengeht, wie das

smanentum ſeit Jahrzehnten ſie nicht gekannt hat, falls
nicht die Jungtürken eine weiſe Mäßigung beweiſen.

Daß dies geſchehen möge, wünſchen wir um der Türkei
willen, deren Erhaltung und Lebensfähigkeit die wichtigſte
Vorausſetzung des europäiſchen Friedens iſt.

Keine Auflöſung des Reichstags.
Auch von offiziöſer Seite wird jetzt hervorgehoben, daß
eine Auflöſung des Reichstags keinesfalls in Frage komme,
da ein ſolcher Schritt die Ausſichten der Reichsfinanzreform
nur verſchlechtern werde. So ſchreibt in Beſtätigung unſerer
geſtrigen Ausführungen u. a. die „Neue pol. Corr.“
folgendes: „Es iſt bei der gegenwärtigen verworrenen
innerpolitiſchen Situation nur zu erklärlich, daß der Ge-
danke einer Reichstagsauflöſung auftaucht, auch da, wo nicht
der Wunſch der Vater des Gedankens iſt. Bei der Er-
wägung dieſes Gedankens wird man prüfen müſſen, ob von
einer Auflöſung eine das Zuſtandekommen der Reichsfinanz-
reform ſichernde Mehrheit zu erwarten iſt. Dieſe Frage
kann bei nüchterner Prüfung nicht bejaht
werden. Wenn es immerhin möglich wäre, daß aus
Neuwahlen eine Mehrheit für die Erbanfallſteuer hervor-
geht, ſo iſt doch ſicher, daß ſich dabei die Ausſichten auf die
erforderlichen Mehreinnahmen aus Verbrauchsſteuern be-
trächtlich verſchlechtern würden. Die Sozialdemokratie
endlich würde als tertius gaudens in dem Kampfe zwiſchen
Konſervativen und Liberalen den Hauptvorteil von einer
Auflöſung haben. Man wird anerkennen
müſſen, daß dieſe Gründe gegen eine ſolche
ſtark ins Gewicht fallen.“

Die Wertzuwachsſteuer auf dem Lande.
Der Antrag der konſervativen Partei, an Stelle einer

Nachlaß- oder Erbanfallſteuer durch eine Wertzuwachsſteuer
im Zuſammenhange mit einer Umſatzſteuer das Vermögen
zur Linderung der Finanznot mit heranzuziehen, lenkt die
Blicke darauf, wo ähnliches ſchon bisher verſucht worden iſt.
Eine Wertzuwachsſteuer iſt ja bisher ſchon immer der
Wunſch der Kreiſe geweſen, die es für richtig gefunden
haben, daß der durch Maßnahmen des Staates oder der
Gemeinden hervorgerufene unverdiente Wertzuwachs in
erhöhtem Maße zu den öffentlichen Laſten herangezogen
wird. Am meiſten fühlbar machte ſich dieſes Bedürfnis bis-
her in oder in der Nähe der größeren Städte, wo das Zu-
ſammendrängen vieler Menſchen den zum Wohnen nötigen
Grund und Boden oft ungeheuer im Werte ſteigen ließ. Zu-
erſt ſtieß natürlich dieſer Gedanke auf großen Widerſpruch,
da, wie es hieß, eine ſolche Steuer den Unternehmungs-
geiſt hemmen müſſe. Wir ſehen, daß beſonders in dem frei-
ſinnig beherrſchten Berlin dieſer Widerſtand bisher die Ein-
führung einer ſolchen Steuer verhinderte. Aber in ein-
zelnen Nachbargemeinden war man weitſichtiger. Man ſah,
wenn auch manchmal etwas ſpät, die Notwendigkeit oder
vielmehr Gerechtigkeit einer Wertzuwachsſteuer ein, und
wir erfahren, daß erſt kürzlich Schöneberg ſich für dieſe
Steuer erklärte.

Aber auch auf dem platten Lande machte ſich die Nütz-
lichkeit einer ſolchen Steuerreform geltend. Der Kreis
Oſthavelland iſt einer der erſten, der darin vorangeht. So
veröffentlicht das Kreisblatt in Nauen jetzt eine Steuer-
ordnung, die im Zuſammenhange mit einer Umſatzſteuer
eine Wertzuwachsſteuer vorſieht. Die Art und Weiſe, wie
es dort geſchehen iſt, kann in gewiſſem Sinne als vorbild-
lich für alle anoeren ländlichen Kreiſe gelten. Dieſe Steuer
wird dort dann erhoben, wenn ſeit dem letzten Erwerb eine
Wertſteigerung von mehr als 10 v. H. ſtattgefunden hat,
wobei jedoch eine Reihe von Abſchreibungen geſchehen
können, u. a. alle die Summen, die für dauernde Ver-
beſſerungen des Grundſtücks gemacht und nicht aus Ver
ſicherungen gedeckt worden ſind. Die Wertzuwachsſteuer iſt
eine ſteigende, je nach dem Prozentſatz des Wertzuwachſes
und ſteigt von 5 v. H. bei einem Wertzuwachs von 20 bis
30 v. H. bis zu 20 v. H., wenn dieſer mehr als 160 v. H.
des Erwerbspreiſes ausmacht. Doch ſind auch gewiſſe
Milderungen vorgeſehen, wenn der Eigentümer oder
deſſen Verwandte bis zum vierten Grade oder Ehegatten
länger als zehn Jahre das Grundſtück ſeit der Uebernahme
beſeſſen haben. So beträgt bei 10- bis 20jähriger Beſitz
zeit die Ermäßigung bei 20- bis 30jähriger und
bei mehr als 30jähriger des berechneten Betrages. Die
Sätze erhöhen ſich jedoch auch um die Hälfte, wenn zwiſchen
dem letzten Erwerbungs- und Veräußerungsgeſchäft eine
Zeit von weniger als einem Jahre liegt. Die anderen Be
ſtimmungen können außer acht bleiben. Es genügt, darauf
hinzuweiſen, daß durch das Vorgehen des Kreiſes Oſt-
havelland wohl die Anſicht zerſtört iſt, als ob gerade dieLand-
wirtſchaft ſich ſcheut, pekuniäre Laſten für die Allgemeinheit
zu übernehmen. Denn es iſt klar, daß bei ſteigender Kon
junktur beſonders in der Nähe größerer Städte oder bei

zu ſagen, welche Entwicklung in dieſer Hinſicht der nächſte
neugeſchaffenen Verkehrswegen auch die Preiſe für Güter
und kleinere Landwirtſchaften ſteigen werden.



Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag,

4. Mai, die zweite Beratung des Kultusetats fort
geſetzt. Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) erklärte, daß die

Schulreformer keine s die humaniſtiſchen Gymnaſien be
ſeitigen wollten, nur müſſe betont werden, daß die Reform-
gymnaſien ſich ſehr gut bewährt hätten. Geheimrat Köpke
(ſehr ſchwer verſtändlich) wies ſtatiſtiſch nach, daß die Real-
anſtalten in den letzten Jahren ſtändig zugenommen haben.
Abg. Ströbel (Soz.) forderte die Einheitsſchule und
Beſeitigung der Vorſchulen. Die höheren Schulen wären
hediglich auf das Bedürfnis der herrſchenden Klaſſen zuge-
ſchnitten, der Geſchichtsunterricht auf Züchtung von Hurra
patriotismus und Byzantinismus eingerichtet. Abg.
Caſſel (freiſ. Vp.) erklärte, daß der Vorredner ein Zerr-
bild unſerer heutigen höheren Schulen gegeben habe. Es
wären keine Standesſchulen; ein erheblicher Teil der
Abiturienten wären Söhne armer Eltern. Herr Ströbel
vergeſſe in ſeiner Kritik des Geſchichtsunterrichts, daß
gerade das Jahr 1813 einen Aufſchwung des Volksgeiſtes
gebracht habe, ohne den wir heute nicht hier ſäßen. Abg.
Dr. Maurer (natlib.) wandte ſich ebenfalls mit großer
Schärfe gegen die Ströbelſchen Ausführungen und betonte
ſodann die Notwendigkeit verſchiedener Reformen. Die
Schulreform von 1901 ſei für das geſamte Schulweſen ein
Segen geweſen. Nach Annahme eines Schlußantrages ver-
tagte ſich das Haus um 41 Uhr auf Mittwoch vormittag
11 Uhr. Fortſetzung der Beratung.

Aus dem Reichstage.
Jn der 252. Sitzung vom 4. Mai wird die Beratung

der Jnterpellation Albrecht u. Gen. (Soz.) über die
ge ſetzliche Regelung der Verhältniſſe der privaten
Wohlfahrtskaſſen fortgeſetzt. Abg. Dr. Arendt
(Reichsp.) weiſt unter dem Beifall des Hauſes auf den un
geeigneten Zeitpunkt hin, in dem die Jnterpellation ein-
gebracht, ſei, von der die Antragſteller ſich ſelbſt keinen
Erfolg verſprächen. Mit den Kranken und Verſicherungs
kaſſen könnten die Wohlfahrtskaſſen überhaupt nicht ver
glichen werden. Die zutage tretenden Uebelſtände würden
gewiß auch ohne geſetzlichen Zwang beſeitigt werden. Abg.
Brejski (Pole) hält die vielen Uebelſtände in den
Kaſſen für unerträglich. Abg. Behrens (vwirtſch. Vgg.)
lobt zwar die Kruppſchen Einrichtungen als vorbildlich,
glaubt aber doch, daß die Uebelſtände nur auf geſetzlichem
Wege beſeitigt werden könnten. Abg. Hengsbach (Soz.)
bekämpft die Kaſſen als arbeiterfeindliche Einrichtungen,
die die Freizügigkeit beſchränkten. Abg. Werner (Refp.)
fordert ebenfalls Abſtellung der Mißſtände, warnt aber vor
Beſeitigung der Kaſſen. Abg. Hu s (Soz.) wirft der Re
gierung vor, daß ſie trotz der alten Beſchwerden nichts zur
Abſtellung der Mängel getan habe. Staatsſekretär
v. Bethmann- Hollweg weiſt dieſe Angriffe zurück,
während Abg. Severinyg (Soz.) die Beſchuldigungen
aufrecht erhält. Nächſte Sitzung: Mittwoch 3 Uhr.
Tagesordnung: Haftpflicht der Reichsbeamten und kleinere
Vorlagen.

Dentſches Reich.
Das CaſablancaSchiedsgericht. Aus den Haag

ſchreibt man uns: Der Präſident des Schiedsgerichts in der
Caſablanca Angelegenheit Hammerskjoeld hat ſich den
Fuß verſtaucht. Er hat aber ſchon die Mitglieder des
Schiedsgerichtshofs am Dienstag nachmittag zu einer
Konferenz empfangen können.

Neue Grundſätze für die „Vorpatentierung“ der Marine-
offiziere. Eine Verfügung der Marineverwaltung teilt neue
Grundſätze mit, die ſich, wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite
geſchrieben wird, auf eine in Ausſicht ſtehende Vorpatentierung
der Seeoffiziere beziehen. Danach wird den als Abiturienten
eintretenden Seekadetten eine ſpätere Vorpatentierung als See
offizier in Ausſicht geſtellt. Die Vorpatentierung ſoll aber auch
von guten praktiſchen Leiſtungen abhängig gemacht und ſo
gelegt werden, daß die Ausbildungszeiten für den jungen Offizier
nicht gekürzt werden. Sie ſoll daher erſt bei der Beförderung zum
Oberleutnant zur See, alſo nach etwa ſechs Dienſt-
jahren, erfolgen. Jhr erſt es Jnkrafttreten findet für den See
kadetten- Jahrgang 1909 ſtatt. Für eine Vorpatentierung
kommen diejenigen als Abiturienten eingetretenen J in
Frage, die die r mit „gut“ beſtanden haben und
auch ſonſt hinſichtlich Charakter und praktiſcher Leiſtungen für eine
Vorpatentierung geeignet ſind. Die gleiche Vergünſtigung wird
aber auch Fähnrichen zur See zuteil, die als Nicht
abiturienten die Seeoffigiersprüfung mit „vor züglich be
ſtanden haben und zur Erteilung einer Allerhöchſten Belobigung
in Vorſchlag gebracht ſind. Ausnahmsweiſe können auch als Abi-
turienten eingetretene Leutnants z. S. zur Vorpatentierung
empfohlen werden, die erſt im Laufe ihrer Leutnants-
zeit den Beweis geliefert haben, daß ſie ihre höheren Schulkennt-
niſſe als Abiturienten in ihrem Berufe richtig auszunutzen ver-

ſtehen. tArbeiter und Leiter der Bekleidungsämter. Wie der „Jnf.“
von unterrichteter militäriſcher Seite mitgeteilt wird, hat die
Heeresverwaltung kürzlich eine Verfügung über die Beſchäfti-
gung der Arbeiter in den Bekleidungsämtern erlaſſen. Jm
Laufe der Zeit hatte es ſich bei den zu leiſtenden Arbeiten vielfach
eingebürgert, daß die Arbeiter ſtets mit einer beſtimmten Be-
ſchäftigung bedacht wurden. Hierdurch ergab ſich, daß die Ar
beiter mit der Zeit einſeitig wurden, nichts hinzulernten und ihre
Tagesarbeit rein mechaniſch verrichteten, was für die Fortbil-
dung des Einzelnen ſtörend empfunden wurde. Von jetzt ab ſollen
die Arbeiter ad den Bekleidungsämtern nicht immer mit
derſelben Arbeit beſchäftigt werden. Es ſoll vielmehrdarauf gehalten werden, daß ſte eine möglichſt viel-
ſeitige Ausbildung auf den Aemtern erhalten, wodurch
man ihr eigenes Jntereſſe am beſten zu wahren und die Arbeits-
freudigkeit zu heben gedenkt. Bezüglich der Leiter der Beklei-
dungsämter will man im allgemeinen das Prinzip durchführen,
daß dieſe Offiziere möglichſt lange auf ihrem Poſten bleiben,
ſo daß ein Wechſel in der Leitung nur ſelten nötig iſt. Zum Teil
ſind die Offiziere der BVekleidungsämter jetzt bereits ſehr lange
ſpeziell im Bekleidungsdienſte beſchäftigt. Der älteſte Leiter iſt
gegenwärtig etwa 20 Jahre lang hierin tätig. Neu hinzutretendeSfligiere werden eine S den d dung für das Be-
kleidungsweſen erhalten. Zu dieſem Zweck werden ſie zeitweiſe in
Fabriken uſw. geſandt, um ſich für ihren ſpäteren Dienſt fach-
männiſch zu unterrichten.

Eine Aufbeſſerung der Mannſchaftslöhnung bei Heer
und Marine war bekanntlich von der Reichsregierung einem
Wunſche des Reichstages entſprechend im Anſchluß an die
Beſoldungsaufbeſſerungen für Beamte und Offiziere be
abſichtigt. Daneben ſollten auch die Koſten für Putzzeug und
Reinignugsmaterial auf die Reichskaſſe übernommen
werden. Es war geplant, die hierfür erforderlichen Auf-
wendungen von rund 20 Millionen Mark durch einen Nach

Graf von Wedel,

tragsetat vom Reichstage bewilligen zu laſſen. Dieſe Ab-
ſicht iſt, wie wir hören, einſtweilen mit Rückſicht auf die
gänzlich ungeklärte Lage der Reichsfinanzreform auf
gegeben ſodaß der Nachtragsetat einſtweilen jedenfalls
nicht eingebracht wird. Es war urſprünglich in Ausſicht ge
nommen, dieſe Erhöhung der Mannſchaftslöhnung bereits
durch den Etat des laufenden Jahres zu erledigen, weil
eine Nachzahlung an Mannſchaften, die bereits zur Ent
laſſung gelangt ſind, mit außerordentlichen Schwierigkeiten
verbunden iſt. Falls nun aber die Einbringung des Nach-
tragsetats durch die Verzögerung der Reichsfinanzreform
noch erheblich hinausgeſchoben werden müßte, ſo kann es
fraglich werden, ob die Löhnungserhöhung mit Rückſicht auf
die Schwierigkeiten der Nachzahlung überhaupt noch für
das laufende Etatsjahr durchzuführen iſt.

Das 50 jährige Militärjubiläum können in dieſem Monat im
preußiſchen Heere begehen: am 8, Mai General Kavallerie

iſerlicher Statthalter in ElſaßLothringen,
und am 21. Mai der Generalmajor Udo Graf zu Stolberg-
Wernigerode, à la suite der Armee, Präſident des Reichs
tages, zuletzt Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen. Beide

Offiziere haben das Eiſerne Kreuz,
Neue Steuervorſchläge. Die „Köln, Ztg.“ veröffentlicht

mehrere ihr zugegangene neue Steuervorſchläge,
eine Geſindeſteuer unter Ausſchluß aller Perſonen, die in
land wirtſchaftlichen oder gewerblichen Betrieben beſchäftigt ſind,
e wenn ſie kleinere häusliche Arbeiten verrichten müßten Bei
Annahme eines Durchſchnittsertrages von 15 bis 20 Mk. pro
Kopf würde ein Steuerertrag von 25 Millionen herauskommen.
Weiter wird eine Steuer von 10 Pfg. pro Woche und Kopf für alle
Arbeiter, Dienſtboten und Angeſtellte, die verſicherungspflichtig

ſind, vorgeſchlagen. Dieſe Steuer dürfte 50 Millionen einbringen.
Die Penſions und Hinterbliebenenverſicherung der

Privatangeſtellten. Dem Reichstage iſt eine größere Zahl
von Petitionen zugegangen, die ſich mit der Denkſchrift be
treffend die Penſions und Hinterbliebenenverſicherung der
Privatangeſtellten und der Vorlage eines diesbezüglichen
Geſetzentwurfs befaſſen. Die ausführlichſte dieſer Petitionen
iſt die der Handelskammer in Elberfeld und beſagt folgendes:

„Die Zwangesverſicherung iſt nur auf Privatangeſtellte mit
nicht mehr als 4000 Mk. Gehalt auszudehnen. Freiwillige
Weiterverſicherung iſt dergeſtalt zuzulaſſen, daß Privatbeamte mit
mehr als 4000 Mk. Gehalt ſich in der höchſten Lohnklaſſe auf eigene
Koſten ſelbſt weiter verſichern können. Beim Austritt aus der
Verſicherung infolge Wegfallens der für die Zwangsverſicherunmaßgeblichen ren ſegengep ſind die von den Angeſtellten ſelbſt

gezahlten Beiträge in Höhe von 75 v. H. ohne Zinſen zurückzu-
erſtatten, während die vom Arbeitgeber geleiſteten Beiträge zu

unſten der Verſicherungskaſſe verfallen. Die Jnvalidenrentenfus bei dauernder Erwerbsunfähigkeit zu gewähren.
Die Altersrente iſt vom 70. und, ſobald die finanzielle Lage des
Reichs und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich gebeſſert haben,
ſowie das Ausland ſeine ſoziale Geſetzgebung auf eine ent-
ſprechende Höhe gebracht hat, vom 65. Lebensjahre ab zu gewähren.
Die Jnvalidenverſicherung iſt durch Anfügung neuer Lohnklaſſen
auszubauen.“

Berichterſtatter war der chriſtlich ſoziale Abgeordnete
Dr. Burckhardt. Die Petitionskommiſſion des Reichstags
trat ohne Diskuſſion dem Antrage des Referenten bei, die
Petitionen dem Reichskanzler als Material zu überweiſen.

Das Erbbaurecht für die innere Koloniſation. Wie
die „Jnf.“ erfährt, werden demnächſt zwiſchen den beteiligten
Miniſterien kommiſſariſche Verhandlungen
ſtattfinden, die ſich mit der Uebertragung des Erbbaurechtes
für alle Rentengüter, alſo auch für die kleinſten, be-
faſſen ſollen. Auch mit den anderen Bundesſtaaten, in denen
das Erbbaurecht praktiſch zur Einführung gelangt iſt, wird
die zuſtändige Reichsbehörde verhandeln. Es kommen
hierbei beſonders Bayern und Sachſen in Betracht, welche
Staaten das Erbbaurecht außer Preußen bisher am meiſten
gefördert haben und auf dieſem Wege die Wohnungsfrage
in den Gemeinden löſen wollen. Bei den Verhandlungen
wird es zunächſt darauf ankommen, mit Hilfe der beſtehen
den Geſetze feſtzuſtellen, wie hoch ſich die mündel-
ſichere hypothekariſche Beleihung eines Erb-
baurechts ſtellen kann.

Schlechte Erfahrungen mit der Jugendfürſorge.
Wenig erfreulich lauten die Jahresberichte der Landeshaupt-
leute über die Erfolge der Fürſorgeerziehung. Beſonders
die aus den Großſtädten ſtammenden Zöglinge erwieſen ſich
weit über die Hälfte als nicht mehr beſſerungsfähig. Der
artige 16jährige Burſchen und Mädchen, die ſich ſchon als
völlig erwachſen vorkommen, bilden vielfach eine ſchwere
Gefahr für die noch beſſerungsfähigen Elemente. So
äußern ſich übereinſtimmend die Landeshauptleute von Oſt
und Weſtpreußen, Schleſien, Poſen, Weſtfalen uſw. Die
Erwartung, daß man mit Hilfe der Fürſorgeerziehung dem
Anwachſen der Kriminalität der Jugendlichen vorbeugen
werde, hat ſich demnach nicht erfüllt. Dieſe traurigen Er
fahrungen mit 16jährigen nicht enehr beſſerungsfähigen
Jungen und Mädchen weiſen mit zwingender Notwendigkeit
darauf hin, daß einerſeits die Volksſchule nicht nur als
Lehr, ſondern auch mehr als bisher als Erziehungsanſtalt
wirken und daß andererſeits nötigenfalls bereits früher die
Fürſorgeerziehung einſetzen muß.

Reichsverband deutſcher Aerzte“. Wie nachträglich bekannt
wird, tagte in Berlin am Sonntag eine Verſammlung von Aerzten,
welche einen neuen Aerzteverband gründete und ihm den Namen
„Reichsverband deutſcher Aerzte“ gab. Zum Vorſitzenden wurde
Sanitätsrat Dr. BuſchBochum gewählt. Die Richtung, die der
neue Verband verfolgt, wird gekennzeichnet durch die Beſtimmungeiner Satzungen, baß die Regelung des Arztſyſtems der freien

ereinbarung unter den beteiligtew Krankenkaſſen
und Aerzten zu überlaſſen ſei. Der Verband akzeptiert alſo
einen der wichtigſten Grundſätze, die hinſichtlich der vorliegenden
Frage in der Begründung zu dem Entwurfe der Reichsver
icherungsordnung aufgeſtellt ſind und ſtellt ſich in einen ſcharfen
Gegenſatz zu dem Leipziger Aerzteverband, der
bisher als Geſamtvertretung der deutſchen Aerzte gelten konnte.

Die Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild.
m Dezember trat der Volksbund zur Bekämpfung des
chmutzes in Wort und Bild an den Reichstag mit einer

Eingabe heran, der etwa 10 000 Originalunterſchriften von
Männern und Frauen der verſchiedenſten Kreiſe beigefügt
waren. Die Petitionskommiſſion hat am 24. März über
dieſe Eingabe verhandelt und beſchloß einſtimmig zu be
antragen: Der u wolle beſchließen, die Petition II
Nr. 7611 des Volksbundes zur Bekämpfung des Schmutzes
in Wort und Bild in Berlin betreffend unſittliche Bilder
und Schriften dem Herrn Reichskanzler zur Berückſichtigung
zu überweiſen.

Die ausgeſperrten Maifeiernden. Nach den Feſtſtellungen
der Gewerkſchaften ſind in Berlin und Vororten insgeſamt 5800
MaifeierAusgeſperrte gezählt worden. An der Spitze ſtehen die
Holz arbeiter mit 4000 Mann, dann folgt das Bauge

werbe mit 7900 Mann. Die Metallarbeiter haben nur
400, die Vekle iſtrie nur 209 Ausgeſperrie zu dere
nen. Ebenſo ſind auch die Ausge en in den anderen ver
ſehr gering, weil die Zahl der feiernden diesmal noch
riger war als in den Vorjahren. ed

Ausland.
Frankreich und der Zar. „Echo de Paris“ meldet, d

ruſſiſche Marineattachee in Paris habe dem Seepräfett,
von Breſt mitgeteilt, daß die Jacht „Polarſtern“ mit der
ruſſiſchen Kaiſerpaar an Bord im Juli im Hafen vo
Breſt einlaufen dürfte. Der Kaiſer und die Kaiſerwürden n ich t an Land kommen. Der Präſident
Republik wird vorausſichtlich nach Breſt kommen un
das ruſſiſche Kaiſerpaar zu begrüßen. Die Empit
werden an Bord der Jacht „Polarſtern“ und auf franz
ſchen Kriegsſchiffen ſtattfinden. v

Frankreich. Aus Toulon wird berichtet, daß Vizeadwirg
den Fregattenkapitän des Panzerſchifſes „Démorrat

illaut, der während der Flottenſchau vor Villafranca ſich
Tät lichkeiten gegen den Schiffsleutnant Stapher hinreit
ließ, ſeines Kommandos enthoben und mit Koſern
arreſt beſtraft hat.

Holland. Die von der Kommiſſion der zweiten
Kammer vorgeſchlagene Glückwunſchadreſſeandt,
Königin beſagt, daß die im ganzen Lande erwachte g
geiſterung von neuem die Feſtigkeit der Treue beweiſe
das Volk der Niederlande mit ſeiner Königin vereine 9
Geburt der Prinzeſſin werde als ein Segen Gottes
geſehen, für die Königin, ihren Gemahl und das Vaterland
Die Adreſſe iſt für den 6. Mai auf die Tagesordnung e
ſetzt. Die erſte Hammer wird gleichfalls eine Glückwunſg.
gdreſſe an die Königin abſenden. Die Volksfeſtlichkeite
haben am 4. Mai unter großer Beteiligung begonnen.

Portugal. Der Miniſterpräſident wird dem König
morgen die Demiſſiondes geſamten Kabinett
überreichen.

Türkei. Die Zeremonie der Schwetrt,
umgürtung findet am nächſten Montag ſtatt. Auh
das diplomatiſche Korps wird zugegen ſein. Einer M
dung der „Agence Havas“ zufolge hat der Sultan Hilmt
Paſcha mit der Bildung des Kabinetts hauftragt. Der Kammerpräſident Achme
Ri za iſt am 4. Mai vom Sultan empfangen worden.

Mittwoch früh wurde die öffentliche Hinrichtung
von 43 zum Tode Verurteilten
mandant der Takislarkaſerne, Oberſt
Jsmail, undder Chefredakteurdes „Nizam'
Staatsrat Murad Bey.

Die Machthaber in Konſtantinopel beginnen, energiſche
Maßregeln gegen die Lokalpreſſe zu er
greiſen. Alle ungenauen und ſenſationellen Nachrichten
werden ihr unterſagt. Ueber die Miniſterkriſe, die Vor-
fälle in Adana, ſowie über die Armee darf nichts
veröffentlicht werden.

gelegt werden. Die Redaktion des „Osmali“ wurde wegen
der von dem Blatte gebrachten Nachrichten aus Adang ge
ſchloſſen. Der Miniſter des Jnnern hat 50 Eiſenbahn
wagen Getreide nach Adang geſandt. Außerdem iſt eine
private Hilfsaktion eingeleitet worden.
„Osmali“ erfährt, iſt der Redifmajor Sis, der nach Nadſchin
entſandt worden iſt, mit einem beträchtlichen Teil ſeiner
Truppen zu den Aufſtändiſchen übergegangen. Weiter er-
fährt das Blatt, daß die Pforte die Abſendung beunruhigen-
der Depeſchen an hieſige Komitees verboten hat. (Siehe

und wir.“ D. Re
Marokko. Aus Tanger wird berichtet, daß der

Paſcha von Marakeſch, Mulai Kebir, ein jüngerer
Bruder Mulai Hafids, der mit den Kaids des Südens nach
Rabat gekommen war, ſich zu den Zaer- und den Zemmur-
ſtämmen geflüchtet habe und dort zum Sultan aus
rufen ließ.

Südamerika. Der Präſident der Republik Chi le hat ſich am
4. Mai einer Augenoperation unterzogen. Man glaubt, daß er

Die Luftſchiffahrt.
Ankauf der Wrightſchen Patente für Deutſchland. Die

Wiinht a Löwe das Flugmaſchinenpatent der Gebrüder
ürWright den Betrag von 600 000 Mark für Deutſchland

erworben und ein Drittel der Kaufſumme bereits bezahlt habe,

n mit der Sache gar nichts zu tun habe. Soweit diegelegenheit die Motorluf gehe
die Nachricht den Tatſachen weit voraus. Richtig ſei lediglich
daß die Studiengeſellſchaft vor längerer Zeit mit den Gebrüdern

Kaufſumme, um die es ſich handelte, viel geringer und dann

einem Abſchluß gelangt.

Vermiſchtes.
N. G. C. Das Alter der

die
An Alter oder eigentlich richtiger an Jugend am nächſten ſteht der

Thronerbe Don Alfonſo, Prinz von Aſturien, der in einigen
Tagen, am 10. Mai, zwei Jahre alt ſein wird. trin Johann Leopold von SachſenKoburg und Gotha,
am 2. Auguſt das dritte Jahr ſeines Lebens vollendet haben wir
und dieſem ſchließen ſich an: Erbgroßherzog Georg von Heſen
mit drei, der italieniſche Kronprinz Humbert, Prinz von Piemon,

Kronprinz Olav von Norwegen mit ſechs, Erbprinz Ernſt zu

burg mit neun Jahren. Alſo haben von
r Throne nicht weniger als neun noch nicht e De

s zehnte Lebensjahr erreicht. Jm zweiten Jahrzehnt ihres von
ſeins befinden ſich der zwölfjährige Erbgroßherzog Aloe
Oldenburg, der 18jährige Erbprinz Joſias zu Waldeck und Le
mont, die 14jährige Erbgroßherzogin Marie von Luwemb s15jährige Kronprinz Boris von Butgarien und der 16jahn
Kronprinz Georg von Sachſen. Der jährige
Alexander von Serbien leitet ins zweite J zehnt

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Im

vorze-nommen. Darunter befindet ſich der Kom

e t n. Die alten Preßgeſetze wurden noch
verſchärft. Die Zeitungen müſſen vor ihrer Ausgabe vor.

Wie die Zeitung

auch den v Artikel: „Die Türkei

ſein Amt in der nächſten Woche wieder wird übernehmen können.

Meldungen franzöſiſcher Blätter, daß die Aktiengeſellſchaft

ſtellt Geheimrat Löwe dahin richtig, daß die genannte Akktien-

tſchiffsſtudiengeſellſchaft angehe, eile

Wright in Verhandlungen getreten ſei. Aber einmal ſei die

die Sache durchaus noch nicht ſpruchreif, geſchweige denn zu

europäiſchen Thronfolger.
jüngſtes, aber nicht als das einzige Baby tritt die Kronprinzeſſin
Juliane der Niederlande in dem Kreis der Fürſten und Fürſtin

die Anwartſchaft auf einen Thron und eine Krone beſitzen.

kleinen Stammhalterin des Hauſes OranienNaſſau der ſpaniſche

Jhm folgt der

mit vier, der ruſſiſche GroßfürftThronfolger Alexej mit fünf

Lippe mit ſieben und Erbprinz Georg Moritz von Sachſen AltenWiſo x den Anwärtern eurde
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von Schweden, der ebenſo alte Erbdas der 26jähriseannburg Lippe und der deutſche Kronprinz

prinz 6. Mai ſeinen 27. Geburtstag feiert, ſowiewilhelm, um wenige Wochen ältere Erbgroßherzog Adolf Friedrich

der Bur gehören. Dann gibt es einen kleinender RecklenburgStrelitz n giree nenh eben Jahren zu dem Prinzen Albert von Belgien,Sprurs Se i t r dem ſich Grbprinz Danilo von Monte
der 8 Erbpringz Louis von Monaco und der däniſche Kronprinz
negro, n alle drei 38 Jahre alt, zur Seite ſtellen. Nun gehts
Chriſti rgiger hinein. Da ſind der Kronprinz Konſtantin von
in Zwenland mit 41, der Prinz Max von Baden mit 42, der por
Grie iſche Jnfant Alfonſo, Herzog von Oporto, Pring
tugieſiſcherg Pring von Walſes mit 48, der öſterrei
von Rum folger Erzherzog Franz Ferdinand mit 465, der Erbe

Doppelmonarchie eder Prinz Sizzo, und Prinz Eduard von Anhalt mitad ehren Heitrich XXVII. Reuß, der ſowohl im Fürſten
Jahren. ß älterer Linie wie im Fürſtentum Reuß jüngerer Linie
tum Tchne erbberechtigte Agnat iſt, hat das 50. Jahr im letzten
der nächſte Herſchritten, 51 Jahre alt ſind der rkiſche Pring
Novemb e eddin-Effendi, der jetzt nach dem Regierungsantritte

kere des Sultans Muhamed V., als Thr olger im

d gilt, und der
Franz IV. Wilhelm von SachſenWeimar, der in Heidelberg lebt,

P Neichen
ſehen. Den Beſchluß bildet hier der 8jährige Srbgrinz

SachſenMeiningen.ren die 533 großen ſüddeutſchen Königreiche Württemberg

dVahein i. nur

Mutter W
wurde e 32Treren, wird alſo bald das

Arde die Krone dene uitpold guſgren,
zi Fürſten iſt.ntopaiſchen en Photogtaphien der holländiſchen Thronerbin. „Sin

Amſterdamer photo aphiſches Fachblatt erzählt, wie der „Jnf.
u dem Haag geſ rieben wird, daß die neugeborene holländiſche
e e Tage nach ihrer Geburt auf Wunſch desin ſchon zweie h an mit Erlaubnis der Königin photographiert

t Sie Königin wünſchte jedoch, daß die Bilder noch nicht zur
ein Verlangen, dem ſich der Photo-

W auch ohne weiteres fügte. Wie der Hofphotograph Nieuwen
m Fachblatt weiter erzählt, wurde das Kind in drei verſchie

wegt llungen aufgenommen, die ganz reizend ausſehen ſollen.
d iſt die Beobachtung, daß das Kind der Mutter
m ähnlich ſieht, da ein Bildnis aus dem erſten Jahre dert legraphe der Thronerbin viel Aehnlichkeiten
Tnbiſt Von den drei Vildern, die von dem Baby hergeſtellt
n ſind, kam eins in den Beſitz der KöniginMutter, eins er
W Ter Prinzgemahl und ein Bild wurde dem won
einverleibt, in dem für W T hronerhin d ſie lag haſt
werden mußte. Da die Königin ertlar daß de Oeffentlichteit
Vierteljahr Bilder der kleinen r r e er i uübergeben werde, ſo werden auch wir ald in er hen
über das Ausſehen der kleinen r zu v erri ter

W. Hochwaſſer der Oder. Wie die Ber S
melden, iſt im Oberlauf der Oder plötzlich Hochwaſſer eingetreten,
das in Ratibor von 1,98 Meter am Montag bis geſtern nachmittag
auf 4,48 Meter geſtiegen iſt. Jm Oberlauf ſteigt das Waſſer

wit e Tauernbahn wird nunmehr beſtimmt
öffnet. Die eng fahrt beginnt in Villach,
findet in Salzburg ſtatt. Jſind roedveg Deeles Deutſcher in China? „Ss wird aus Peking

gemeldet, daß in der Nähe von Tengye (Prov. Yünnan) m
deutſche Reiſende von Eingeborenen ermordet worden ſeien. Als
Namen der Getöteten werden Brunhuber und Schmitz angegeben.
Eine Beſtätigung der Nachricht bleibt abzuwarten.

Ein verſchwundenes Echo. Auf Moens Klint iſt der be-
tannte Gchokreidefelſen der Jnſel Moen, Taleren, ab
geſtürgt und ſomit das eigenartig ſchöne Echo faſt ver
ſchwunden. Der heftige Oſtwind während des letzten Winters
hat dem Kreidefelſen ſchweren Schaden gebracht, die ganze Fels-
wand iſt unterſpült, ſo daß weitere Abſtürze befürchtet werden.

np. Todesfall. Jn Breslau verſtarb vor einigen Tagen die
einzige Schweſter des Oberbürgermeiſters Kirſchner von
Berlin, die verw. Frau Gerichtsaſſeſſor Luiſe Epſtein geb.
Kirſchner.We Mädchenhändlern entführt? Aus Köln meldet der
„Tgl. Rdſch.“ der Draht: Seit Freitag wird ein vierzehnjähriges
gut entwickeltes Mädchen vermißt, das nachmittags Ver-
wandte beſucht und dann den Heimweg angetreten hatte, aber zu
Hauſe nicht eingetroffen iſt. Der Vorfall weckt die Erinnerung
an das Verſchwinden der gleichalterigen Tochter eines Kölner
Journaliſten, die vor Jahresfriſt auf dem Wege zur Ringſtraße
verſchwand und bisher trotz eifrigſter Bemühungen der Eltern und
der Behörden nicht zurückgekehrt iſt. Augenſcheinlich liegt ein
gewaltſames Entführen durch Mädchen händler vor, die in
der letzten Zeit wieder die weſtdeutſchen Grenzorte unſicher
machen.

Beſtrafung ſozialdemokratiſcher „Verſammlungsſprenger“.
Lor der Strafkammer in Memel ſtanden laut „Memeler
Dampfboot“ am Dienstag 18 Perſonen, meiſt Holzarbeiter, unter
der Beſchuldigung, am 10. September v. Js. in Schmelz in einer
von nationalliberaler Seite einberufenen Wahlverſammlung ruhe-
ſtörenden Lärm verurſacht und gegen die übexwachenden Be
amten tätlich vorgegangen zu ſein. Es waren 65 Zeugen ge
laden. Am Abend wurde das Urteil verkündet, laut welchem
ſieben Angeklagte wegen Hausfriedensbruches bezw. wegen Wider-
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Beleidigung zu Gefängnis-trafen von zwei Wochen bis zu drei Monaten verurteilt wurden.

Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.
Jm Rachen der Wölfe. Zu einer grauſigen Tat ließen ſich,

wie der „Jnf.“ aus Petersburg geſchrieben wird, ruſſiſche Eltern
in der höchſten Lebensgefahr gegen ihr Kind hinreißen, das wie
durch ein Wunder gerettet wurde. Bei Aſtrachan hatten ſich im
letzten Winter bis in die erſten Apriltage maſſenhaft Wölfe gezeigt,
die eine wahre Landplage für die Reiſenden bildeten, da ſie durch
die langanhaltende, grimmige Kälte und den Hunger raſend ge-
macht waren. Die Reiſenden verſahen ſich auch ſtets mit Waffen,
um die hungrigen Beſtien abzuwehren. Erſt in den letzten Tagen,
als der nahende Frühling die Raubtiere verſcheuchte, wagten die
Zauern wieder Reiſen über Land zu unternehmen. So fuhr am

April ein Bauer mit ſeiner Frau und ſeinem Kinde nach dem
Bolchuni bei Aſtrachan. Gegen Abend waren ſie nur noch

P Lerſt von Bolchuni entfernt, da bemerkten ſie plötzlich viel
e die auf ſie loskamen. Der Bauer ſchlug auf das Pferd

Vaffen hatte er nicht. Die Wölfe ſprangen dem Pferde an
die Kehle, doch gelang es ihnen vorläufig nicht, das Pferd nieder
Zreißen. Die Bäuerin war in Todesangſt und ſchlug ihrem
anne vor, das Kind den Wölfen als Beute zu geben. Der Bauer

euilly bei Paris
Und

am 1. Juli er-
die Schlußfeier

zwei

peitſchte das Pferde und hoffie doch noch davon zu kommen; dasger den Raubtieren vorzuwerfen, dazu wollte ſich nicht ver

ſtehen. Aber als die Wölfe immer wieder in den
ſpringen verſuchten, und die Kräfte des Bauern erla n, ſie
durch Schläge und Stöße abzuwehren, entſchloſſen ſich die Leute,
das Kind zu opfern. Als nun die Raubtiere wieder gegen ſie an
ſprangen, und Miene machten, ſich auf den Bauer zu ſtürzen,
warfen ſie in ihrer Bedrängnis das kleine Kind den Beſtien zum
d hin, nachdem ſie von ihm unter Tränen Abſchied genommen

Wagen zu

itten. Die Wölfe aber achteten garnicht einmal auf das kleine
ündel, ſondern griffen das Pferd immer wütender an. Schließ-

lich packten die grauen Waldhunde den Bauer an ſeinen Kleidern
und zerrten ihn aus dem Wagen heraus. Was weiter ä7weiß die Frau nicht anzugeben. Das ſtaub und ſchweißte eckte

Pferd kam ins Dorf gejagt und die Bäuerin lag beſinnungslos
im Wagen. Nun machten die Bauern ſich zur Unglücksſtätte auf:
ſie fanden die blutigen, zerriſſenen Kleider des Mannes, auch
a Stiefel, aus denen glatt abgenagte Fußknochen heraus-
tanden und weiter auf dem Wege das völlig unver-

letzte, ruhig ſchlafende Kindchen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4, Von der Univerſität Halle. S. M. der König hat

den außerordentlichen Profeſſor an unſerer Univerſität Pr.
med. et seient. natur. Rudolf Diſſelhorſt zum ordentlichen

ernannt. Jn Rinteln (HeſſenNaſſau) geboren, ſtudierte
in 9 rer alle, Berlin und Göttingen und widmete

ſich nach Abſolvierüng der ärztlichen Staatsprüfung ganz dem
Studium der Anatomie, dem er auch ſchon als Proſektor an
der tierärztlichen Hochſchule in Berlin obgelegen hatte. Er
arbeitete bei Eberth und Merkel in Göttingen; ſeine Arbeiten
liegen weſentlich auf dem Gebiete der vergleichenden Anatomie
und Skelettmechanik. D. wurde aus ſeiner Stellung als Pro
ſektor am anatomiſchen Jnſtitut zu Tübingen im Frühjahr 1898nach Halle berufen und iſt ſeit dieſer Feit Direktor der ang-

tomiſchphyſiologiſchen Abteilung am land wirtſchaftlichen Inſtitut
unſerer Univerſität.

Zum Rektor der Univerſität Halle a. S. für das Uni
verſitätsjahr vom 12. Juli 1909 bis dahin 1910 wurde, wie
ſchon kurz gemeldet, der Strafrechtslehrer Geh. Juſtizrat Prof.
Dr. jur. Auguſt Finger gewählt. 1859 zu Lemberg geboren,
promovierte Finger 1881 in Prag und war von 1880-91 im
Gerichts und Verwaltungsdienſte tätig. 1890 habilitierte er
ſich an der Prager deutſchen Univerſität, wurde hier Extra
ordinarius und 1894 Ordinarius für Strafrecht und Rechts
philoſophie. 1900 ſagte er einem Rufe nach Würzburg als
Nachfolger Oetkers und 1902 nach Halle als Nachfolger von
Prof. Reinhard Frank. Hier lieſt er über Strafrecht, Staats
recht, Völkerrecht und Rechtsphiloſophie. Außer einer Reihe
von Abhandlungen in Fachzeitſchriften veröffentlichte er u. a.
„Der objektive Tatbeſtand als Strafzumeſſungsgrund“ (1887),
„Der Begriff der Gefahr und ſeine Anwendung im Strafrecht“
(1889), „Die Veruntreuung von Barkautionen“ (1893), „Lehr-
buch des öſterreichiſchen Strafrechts“ (1894-—95), „Lehrbu
des deutſchen Strafrechts“ (1. Bd. 1904). Prof. Finger iſt
auch Mitherausgeber des „Grundriſſes des öſterreichiſchen
Rechtes“, der „Juriſtiſchen Vierteljahrsſchrift“, des „Gerichtsſaal“ und der “Juriſiſchpſychiatriſchen Grenzfragen“.

v Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie der
Naturforſcher (mit dem Sitze in Hall e). Am 7. Mai feiert Profeſſor
der Geographie Dr. Georg Gerland in Straßburg ſein fünf
zigjähriges Doktorjubiläum. Er wurde 1833 in Kaſſel
geboren und war früher Profeſſor am Stadtgymnaſium in Halle;
ſeit 1875 iſt er Mitglied der Akademie.

Die Generalverſammlung des Deutſchen Zentralkomitees zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe findet am 22. Mai in Berlin ſtatt.

he. Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent, Aſſiſtent am phyſi-
kaliſchchemiſchen Laboratorium der Univerſität Gießen Dr. Kurt
Brand wurde zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. Ernannt
wurde der bisherige Privatdozent Dr. theol. Joſeph Greving in
Bonn zum ordentlichen Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Uni
verſität Münſter i. W. als Nachfolger von Prof. Pieper. Der
Bildhauer Profeſſor Erwin Kurz iſt zum Profeſſor an der Akademie
der bildenden Künſte in München in etatsmäßiger Eigenſchaft
ernannt worden. Er iſt ein geborener Stuttgarter (1857), Sohn des
Dichters Hermann Kurz. Das 25jährige Jubiläum als ordentlicher
Profeſſor an der Univerſität Erlangen begeht dieſer Tage der
Nationalökonom Dr. Karl Theodor Ritter von Eheberg.
Der Privatdozent an der Wiener Univerſität Dr. theol. Jgnaz
Seipel wurde als Nachfolger des Profeſſors A. Auer zum ordent
lichen Profeſſor der Moraltheologie an der theologiſchen Fakultät in
Salzburg ernannt. Dr. Seipel iſt 1876 in Wien-Rudolfsheim
geboren.

Deutſcher Muſikdirektoren- Verband Leipzig. Jn der
10. Hauptverſammlung des Deutſchen Muſikdirektoren-Verbandes
wurde beſchloſſen, eine Petition an den Deutſchen Reichstag zu
richten, in welcher Proteſt gegen die von Tonſetzern und Muſi-
kalienverlegern beabſichtigte Verlängerung der Schutzfriſt auf
Werke der Tonkunſt von 30 auf 50 Jahre erhoben werden ſoll.

ok. Die neue Oper von Strauß-Hofmannsthal. Daß Richard
Strauß nicht wieder eine „hyſteriſch“ komplizierte Oper à la „Salome“
oder „Elektra“ ſchreiben will, iſt ſchon bekannt. Dieſen Entſchluß hat
er nicht aus eigener Jnitiative gefaßt. Als er ſich vor drei Jahren
entſchied, die „Elektra“ von Hugo von Hofmannsthal zu vertonen, tru
er ſich mit der Abſicht, auf dieſem Wege fortzufahren. Hofmannstha
hatte ihm den Vorſchlag gemacht, für ihn noch eine „Semiramis“ zu
ſchreiben, alſo wieder einen antiken Text, deſſen Wildheit und glühende
Koloriſtik die beiden früheren Opern übertreffen ſollte. Strauß war
von der Jdee begeiſtert und beſchäftigte ſich ſchon in Gedanken mit ihr.
Kaum hatte er die „Elektra“ vollendet, ſo wendete er ſich an Hofmanns
thal, er möchte nun die „Semiramis“ erhalten. Vielleicht hatte aber
der Dichter inzwiſchen die Luſt an dem Stoff verloren, vielleicht hatten
ihn die Vorwürfe der Kritik ſtutzig gemacht, Strauß könne nur „per-
verſe“ blutrünſtige Opern ſchreiben, jedenfalls riet er nunmehr ſelbſt
dem Komponiſten von der „Semiramis“ ab, Beide kamen überein,
zuſammen eine Spieloper zu verfaſſen. Jn Dresden konnte Hofmanns
thal dem Komponiſten bereits den Entwurf dieſer neuen Arbeit vor
legen. Er iſt in den letzten Wochen faſt ausſchließlich mit deren Aus
führung beſchäftigt geweſen. Welchen Stoff der neue Operntext behandelt,
wird vorläufig als Geheimnis gehütet, doch haben wir ſoviel erfahren,
daß die Oper am Ende des achtzehnten Jahrhunderts ſpielen ſoll, alſo
im Ausklingen des Rokoko, und reichlich Gelegenheit zu leichter, melo
diöſer Muſik enthätt. Vor allem wird uns aber der Titel des neuen
Werkes von Strauß-Hofmannsthal mitgeteilt. Er lautet: „Sylvia
und der Stern“.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Major Dehnecke, Kommandeur des

Magdeburgiſchen Pionierbataillons Nr. 4, die Königliche Krone zum
Roten Adlerorden vierter Klaſſe, den Hauptleuten von Sommer-
feld und Falkenhayn, Freiherrn von Rolf und Wilhelm
Heye der Rote Adlerorden vierter Klaſſe mit der Königlichen Krone,

Parkſtr. 16.

dem imann Alwin Toepffer der Rote Adlerorden vierter Kaſſe,
den Oberleutnants Robert Lotze und Hans Gießel, den Leutnants
Paul Scheller, Gerhard Baer, Wilhelm Roettig, Theodor
Breiſig, Wilhelm Dietz und Georg Meyer der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe, den Vizefeldwebeln Walter Sohn, Roderich
Blenk und Friedrich Michaelis, den Sergeanten Karl Beſchke
und Kurt Bittkow, den Unteroffizieren Guſtav Kobel, Karl Bode
und Otto Becker, ſämtlich im Magdeburgiſchen Pionierbataillon Nr. 4,
dem Eiſenbahnmaſchinenputzer Auguſt Wengel zu Erfurt das Allge
meine Ehrenzeichen. Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaub
nis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt,
und zwar des Bayeriſchen Militärverdienſtordens vierter Klaſſe mit der
Krone dem Major Siegener im Jnfanterieregiment Nr. 93 des
Komturkreuzes des Großherzoglich ſchen Hausordens der Wachſam
keit oder vom weißen Falken: Dem Oberſten Freiherrn v. Ompteda,
Kommandeur des Jnfanterieregiments Nr. 153 des Ritterkreuzes
zweiter Abteilung desſelben Ordens: dem Hauptmann von Horn-
hardt, dem Oberleutnant Bernhardt, dem Leutnant von der
Becke; des ſilbernen Verdienſtkreuzes desſelben Ordens: dem Muſik
meiſter Büchnerz des Großherzoglich Sächſiſchen Allgemeinen Ehren-
zeichens in Gold dem Feldwebel Neumann, ſämtlich in demſelben 5
Regiment des Kommandeurkreuzes des Griechiſchen Erlöſerordens dem
Oberſten z. D. Boyſen zu Magdeburg.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
4. Mai. „Parthia“ 3. Mai von Oporto ab. „Albano“ 2. Mai
von Norfolk ab. „Brisgavia“ 4. Mai nach Hongkong ab. „Franken-
wald“ 3. Mai nach Havang ab. „Bulgaria“ 3. Mai von Neapel
ab. „La Plata“ 3. Mai von Havre ab. „König Friedrich Auguſt“
3. Mai von Rio de Janeiro ab. „Fürſt Bismarck“ 3. Mai von
Habre ab. „Troja“ 3. Mai in Habre an. „Pallanza“ 3. Mai
Dover paſſ. „Vandalia“ 3. Mai Dober paſſ. „Schaumburg“
3. Mai Dover paſſ. „Macedonia“ 3. Mai von Pernambuco ab.
„Prinz Adalbert“ 3. Mai von Rotterdam ab. „Spezia“ 2. Mai
von Port Said ab. „Se bia“ 3. Mai in Singapur an.
„Dortmund“ 3. Mai Gibraltar paſſ. „Thuringia“ 2. Mai in
Punta Arenas an. „Slavonia“ 2. Mai in Antwerpen am. „Wind
huk“ 2. Mai von Zanzibar ab. „Belgravia“ und „Liberia“ 3. Mai
Nooſung puſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
4. Mai. „Schleſien“ Montag in Montevideo an. „Scharnhorſt“
Montag in Suez an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von
Bremerhaven ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag Borkum
Riff paſſ. „König Albert“ Montag von Cibraltar ab. „Königin
Luiſe“ Montag von Gibraltar ab. „Franken“ Montag in Macaſſar
an. „Schleswig“ Montag in Alexandrien an. „Prinz Ludwig“
Montag in Genua an. „Prinz Adalbert“ Montag von Rotterdam
ab. „Gotha“ Montag von Funchal ab. „Therapia“ Dienstag in
Odeſſo an. „Skutari“ Dienstag in Catanig an. „Bayern“
Dienstag in Cataniag an.

S
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4., Mai 1909,

Aufgeboten: Der Kaufmann Wilhelm Hartje, Göttingen und
Martha Hoffmann, Pfännerhöhe 46. Der Arbeiter Adolf Reichmeiſter,
Mühlgaſſe 4 und Marie Bergmann, Mühlgaſſe 4. Der Bergwerks-
direktor Franz Becker, Großhäuslingen und Frieda Rackwitz, Martha-
ſtraße 16. Der Kaufmann Jakob Cohn, Leipzig und Frieda Fritſch,

Eheſchließungen Der Poſtſekreiär Otto Berger, Rudolf-Haym-
ſtraße 2 und Gertrud Ehricht, Streiberſtr. 52.

Geboren: Dem Arbeiter Ernſt Michael, Bäckerſtr. 3, S. Paul.
Dem Eiſenbahnhilfsſchaffner Karl Bode, Torſtr. 58, S. Helmut. Dem
Maſchinenſchloſſer Karl Krebs, Pfännerhöhe 14, S. Arno. Dem Schloſſer
Kurt Großmann, Thomaſiusſtr. 2, T. Elli. Dem Former Karl Jung-
gebauer, Unterberg 4, S. Erich. Dem Manrer Paul Gröſt, Schmeer-
ſtraße 7, S. Guſtav. Dem Fabrikarbeiter Karl Allendorf gen. Kauf
mann, Huttenſtr. 5, T. Elſe. Dem Hilfslademeiſter Otto Merkel, Kuh-
gaſſe 10, T. Elli. Dem Druckereifaktor Bernhard Wolff, Kuhgaſſe

Bernhard. Dem Hausvater Friedrich Neu, Mauerſtr. 7, T.
Margarete. Dem Bahnarbeiter Otto Büchner, Torſtr. 27, S. Awno.

Geſtorben: Der Obertelegraphenaſſiſtent a. D. Wilmar Beyer,
2 J., Friedrichſtr. 69. Auguſte Mikoſch aus Querfurt, 20 J., Klinik.

Die Witwe Emilie Bock geb. Lange aus Biehla, 38 J., Klinik. Des
Schloſſers Emil Seidel T. Frieda, 4 Mon., Brunoswarte 1. Des
Tiſchlers Karl Schreiber Ehefran Emma geb. Bennemann, 45 J., Unter-
W 7. Der Lademeiſter a. D. Chriſtian Bethge, 72 J., Streiber
ſtraße 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Friſeur Paul Berger, Halle und
Margarete Müller, Creisfeld. Der Ziegeleiarbeiter Adolf Bernhardt
und Helene Fleiſchmann, Cölleda. Der Bahnarbeiter Theodor Kleiner,
Halle und Minna Dittmar, Höhnſtedt. Der Schloſſer Paul Schoch
Edderitz und Anna Probſt, Schraplau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 4. Mai 1969.
Aufgeboten: Der Werkmeiſter Otto Büchner, Merſeburg und Marie

Dölle, Zietenſtr. 38.
Eheſchließnngen: Der Kaufmann Reinhold Lauterbach, Gerbſtedt

und Jda Nützer, Fleiſcherſtr. I.
Geboren Dem Steinſetzer Wilhelm Stroß, Feldſtr. 5, S. Georg.

Dem Königl. Regierungs-Bauſekretär Karl Herre, Ludwig-Wucherer-
ſtraße 77, S. Wolfgang. Dem Klempner Adolf Quaas, Branden-
burgerſtr. 11, S. Hans.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Mannfkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

BRraut-Seidle, k. 135 x
Schon Verzollt! Verlangen Sie Auster!

6. Henneberg Zürieh.
Der Kaiſer von China zahlt ſeinen Leibärzten fürſtlichen Ge

halt ſo lange er geſund iſt; ſo lange er krank iſt, bekommen ſie
keinen Pfennig. Das iſt zweifellos eine ſehr praktiſche Ein-
richtung, die ſich freilich ein gewöhnlicher Sterblicher nicht leiſten
kann. Es gibt aber glücklicherweiſe noch andere und weniger koſt
ſpielige Mittel und Wege zur Erhaltung der Geſundheit. Zu
dieſen gehört in erſter Linie auch ein unſchädliches, wohlbekömm-
liches alltägliches Hausgetränk, das die körperliche und geiſtige
Tätigkeit in keiner Weiſe ſtört und hemmk. Dem in unſerer Zeit
immer ſtärker hervortretenden Bedürfniſſe nach einem ſolchen guten
geſunden Tranke iſt die Entſtehung von Kathreiners Malzkaffee zu
verdanken, den ſeine drei Hauptvorzüge Zuträglichkeit, Wohl
en und Billigkeit zu einem wahrhaft modernen Getränke
tempeln.

Vornehmste Macharten.

Unerreichte Auswahl.

Mäsesigste Preise.

in Wolle und

Waschstoff.
Sesen 9ä

101 Leipzigerstrasse 101,

n 4

n

e



l e J Nen aufgenommen
Mit dem Ausstosse meines fast alkoholfreien, ärztlich empfohlenen

Caramel-Malz- Bieres
von hervorragender Güte habe ieh begonnen.C. Bauer, bBierbrauerei, Halle a. S.

Direkt und in den einscehlägigen Geschäfſten zu haben. J

I c 5S Wemit allen Einmaohtöpfen und1 III Gläsern zum zubinden und vVerstöpseln!
Dagegen Kaufe jede praktische Haustrau

mit luftdichtem Glasdeckel-Verschluss,
welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche mTöpfe und Gläser und absoiute Zuverlässigkeit in m
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieten

Vorrätig in all. bess. Glashandlung. u. einschläg.
Geschàften, event. weisen Bezugsquell. nach
Glashüttenwerke Adlerhütten A. G.

Poenzig in Schles.

Drahtzäune, Tore und -Türen,Drahtgitter, Drantgewehbei in allen Metallen,

für jeden 2zweck Durchwurfsiehbe.
Grösstes Lager. Rilligste Preise. [7218

Hallesche Drahtweberei von G. H. Heiland
Halle a. S., Magdeburgerstr. 61. Fernruf 2476.,

GuttrockeneS Naßpreßſteine
ſind vorrätig auf [7256

Grube Karl Ernst
bei Trotha. Fernſprecher 552.

Zur Rüben-, Getreide- u. Kartoffelkultur
empfehlen wir unsere erstklassigen

Hackmaschimen,
welche wir in Grössen bis zu 4 NMetern bauen und wit allen, in
mehr als 30jähriger Erfabrung erprobten Einrichtungen ausstatten.
Geschäftsprinzip: Bestes Material, solideAusführung, mässigeProeise.

W. Siederslehen C0., 6. m. b. H. Pernburg,
Fabrik Iandwirtsehaſtlicher Maschinen.

Telephon Nr. 16. [2199

Briketts sind vorrätig
Brikettfahrik bützkendorf (Alte Grube)

der Dörstewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen industrie Gesollschaft.

2Ni n ru NMe e Halle a. S.,
9 ob. Leipzigerſtr. 46,

offeriert

bose der III. Herzog Brnst-WMald-botterfe

um Beſten des Herzog Ernſt Waldes in Altenburg.Stnck 1 Mk., 11 Stück ſortiert 10 Mk. Porto u. Liſte 30 Pfg.

9333 See H. 15000. e e e Wie
Ziehung Sonnabend und folgende Tage.

Stoff
andschuhe

in allen Preisen

F. G. Sishort,
beipzigerstr. 9.

Gebrauchke Rinderwagen, Sportwagen

werden wie neu wieder vo tet u. in
oder beliebi rbentönung

lackiert. Senden Sie

retbar, Grinma 877.

Im wenigen Tagen Ziehung

Lose à I M
Gustav Seiffert Lotteriebank 6. m. b.
ferner bei

Schulz, Gr. Ulrichstr. 35, Max Stoye Nachf., Max Thümmel,
Carl Weber, Triftstr. 1.

kKrehse.Möweneier. Tulpe

Frische Waldmeister-Bowle.

Konzert
zum Beſten des Schweſtern-Erholungshauſes

unſerer Diakoniſſen- Anſtalt
in dem frewpor bewilligten Saale der Loge zu den drei Degen

m Dienstag, den 18. Mai, abends 8 Uhr.Mitwirkende Fräulein Sehmiädt-Berlin, Frau Dr. Wuilneim,
Fräulein Schieſer, Fräulein Fitthogen.

Programme und numerierte Einlaßkarten zum Preiſe von 1,50 Mk.
und 1 Mk. zu haben in der Hofmuſikalienhandlung von einrien
Hothan, Gr. Ulrichſtr. 35 und auch bei den Gemeinde-Diakoniſſen.

Die Namen der in Halle geſchätzten Damen und das Programm,
welches Deklamation, Geſang und Klavier Vorträge gediegenſter
Art verbürgt, geben mir die Freudigkeit, alle Freunde unſeres
Hauſes und unſerer Diakoniſſen zu regem Beſuche des Konzertes

einzuladen. Paſtor Jordanm.
Kaisersäle: Dienstag, den 11. Mai, abends s Uhr

Abschieds- Abend vo
Lilli Mothes Crnst

Mitglieder des Stadttheaters.
Gesangs- und Vortragsabend ernster und heiterer Art.
Volkslieder im Kostüm. Ritter Flügel.

Karten zu 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. (für Schülerinnen und
Schüler 80 Pfg.) in der [2249

HormusiKalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Fornspr. 1199.

Luftkurort
j in den Königl. Forſten beiLeistners Waldhaus Halle a. S i Heide

der Halle Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahnzu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch vValton, mit

vorzügl. Penſion pro Tag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohne
Penſion. Sol-, Moor- und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung,Milch und BrunnenKuren. Telephon 2042. [2135

Jeder Arzt empfiehltKöstritzer Schwarzbier
aus der förstlichen Brauerei Köstritz gegolb9h

lutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-2 Es ist das beste und nanirhafteste dern für Alt und Ju 7
ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel
Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren. Biiliger Haus-
trunk. Bestes e ht zu haben nur in den
Kenntlichen Verkaufsstellen.

Nicht zu verwechseln mit den obergärigen versüssten Malzbieren.

Nur echt zu haben bei Generalvertreter [2029
Ed. Lehmaer in Halle a. S.,

Landsbergerstrasse 7 Fernruf Nr. 238
und in den übrigen durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen.

3. Altenburger Geldlotterie
Ziehung am S., 10. und 11. Mai 1909.

Hauptgewinne 20000, 5000 Mk. ete.
11 Lose 10 MK. Porto u. Liste 25 Pfg. extra

o Zu beziehen durch alle Verkaufastellon und

S. Dessen, Gr. Steinetr. 44, Rohb. Hoffrichter, Zig. -Imp., J. L. Helse, Bernburger-
strasse 15, Otto Iffland, Gr. Steinstr. 9, Horst Keil, Zig.-Gesch., Landwehrstr. 14, Paul Keitel,
Gr. Ulrichstr. 86, C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 26, Ernst Kleinschmidt, Mſoritzzwinger 14,
Paul Knauf, Friedrichstrasse 29, Köhler Poetzseh, Zig.-Imp., Krüger Ohberhbeck, Gr. Ulrich-

strasse, Ecke Gr. Steinstr., Fritz Zensin, Merseburgerstr. 167, Rich. Meye, ob. Leipzigerstr. 46,
Rich. Milde, Ludw. -Wuchererstr. 8, Curt Offenhauer, Gr. Ulrichstr. 51, Pettrich Kopseh,
Talamtstr. 6, Iakoh Pieper, Geiststr. 54, Osw. Raue, Delitzscherstr. 3, Franz Reinicke, Merse-
burgerstrasse 159, Otto Schröder, Markt 20, Albert Schulenburg, Merseburgerstr. 161, Max

Gustav Vietzke, Geistetr, 43,

auch von

H. in Eisenach,

5

[7144

A. A
Ilerren-Ioden

E. Tyrroff
Halle a. S.

r

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Hamburger
Metropol-Theaters“.

Zum 5. Male:
Auf dem Witwen-Ball.

Schw. m. Geſ. u. Tanz in 3 A.
von Schätzler-Perasini.

Im 2. Att: hat -Maſſe,

getanzt von den Damen
Wendt, Fiecller, Senta, Männel

und Herrn Callenbach.

Tanz Duett

Striekm aschinen
Frl. Jansen u. Hr. Callenbach.

Stoff
Nandschuhe

in allen Preisen

F. G. Siehert
beipzigerstr. 9.

optische Waren

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. z

Otto Unbekannt,

liefert billigſt P. Kirseh, Döbeln 32.

Veubeiten Arten dw n

Gust. Iiobermann, ren
Stadttheater in Halle g.5,

Donnerstag, d. 6. Mai 1909
221. Vorſt. im Abonn. I. Viertel.

Alt- Heidelberg.Schauſpiel in 5 Akten von h

Meyer Förſter.
Freitag, den en 7. Mai 1909
22. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Benefiz für die Kaſſiererin
Emma Kästner:

Philippine Welser,
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbifß;z im

„Meinhaus Broskowsh“

Auswärtige Theater
Donnerxstag, den 6. Mai 1909.

Leipzig (Neues Theater): Wilhelm

eireg (Altes Theater):
tapfere Soldat.

Weimar (Hof-Theater):

Pelzwaren
übernehmen zurKonſervierung
gegen Motten, Feuerſchaden,

Diebſtahl Verſicherung

Aderhold Müller,
Gr. Ulrichſtr. 42.

ſt die normale Rnochenbildung,

die Entwicklung des Gehirns,

le Ernährung der Nerven

sind a epigeaglze unbedingt nötig.

Dr. Oetker“ S Pudding

enthält dieselben in hinreichender NMenge.

Man achte auf Marke „Oetker“.

(7211

Für die Inſerate h gert Kerſten, Halle g. S. Telephon 166.

Zad Cauterberg im Narz.
Geschützt gegen Nordwest-, Nord- und Ostwinde.

trisch Licht, Wasserleitung, Wasserspülung. Prospebte frei

durch Badeverwaltung.

Elek-

[7222
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1. Beilage zu Nr. 209 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,.
Sieg Friedrichs des Eroſen h di

7, Schlacht i Prog. Steg Frie d roßen über dieSchwerin fällt.
758 Der öſiſche Revolutionär M. Robespierre geboren.

r e ehe n Aninge geſtorben96. Der Schriftſteller Adolf ne Tee orben.e. Der Kulturgeſchichtsforſcher Wilhelm Heinrich Riehl ge

Der Donau Main Kanal in Bayern wird eröffnet.
1843. turforſcher Alexander von Humboldt geſtorben.e n findet auf King Williamsland die das
1859. Sigſal Franklins und ſeiner Gefährten aufklärenden

den.1877 r ſgediſche Dichter J. L. Runeberg geſtorben.
882. Der deutſche Kronpring Wilhelm geboren. wart
1895. Auflöſung des Reichstages wegen Ablehnung der Militär
1904. S Bialer Franz von wen geſtorben.

Die Sonne iſt die Univerſalarznei aus derragesſpruch Himmelsapotheke. Kotzebue,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. Mai.

Die e er dem 9ormittag eine Plenarverſammlung unter dem Vor-M raſhenten Herrn Geheimrats Steckmwer, ab. Zunächſt

bekanntgegeben, daß Herr Poland ſein Mandat aus
Geſundheitsrückſichten niedergelegt habe, daß Herr Dr.
[chweninger in die Kammer als Mitarbeiter und Herr Dr.
Schupp zu ſeiner weiteren Ausbildung eingetreten ſeien. Die
Zagesordnung war nur kurz:

As Probenehmer für Kali und andere Salze wurde
ſtelle des Herrn Braune Herr Albert Beck aus Wettin ver
eidigt. Auf Einladung der Handelskammer zu Magdeburg fand am
13 Februar in Magdeburg eine Konferenz zur Beratung über eine
anderweite Regelung der Gebühren für Diſpacheure
ſuntt. Nach den Beſchlüſſen der Konferenz ſollen die entſprechenden
Beſtimmungen folgendermaßen lauten: An Gebühren ſtehen dem
Dispacheur für jeden Kahn zu: Bei 1 bis 20 Ladungspyſitionen
50 Mk. (Mindeſtgebühr), für die 21. bis 50. Ladungspoſitionen je
Mk. mehr, für jede die Zahl von 50 überſteigende Ladungs
poſiticn 0,50 Mk. mehr. Für jeden Abzug der Dispache ſind 0,20
Mark zu berechnen. Reiſekoſten und ſonſtige Auslagen ſind zu er
ſetzen. Die Halleſche Handelskammer beantragte hierzu noch einen
Zuſab., daß bei Dispachen, die beſonders seitraubend oder ſchwierig
in der zuſtändigen Handelskammer eine höhere Vergütungſind, von

über einen angeblichen un
feſtgeſetzt werden kann.feſ h einer kurzen Ausſprache nen eblichen
(auteren Wettbewerb (Margarine) wurde die öffentliche Sitzung
geſchloſſen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saal-
treis hielt geſtern ſeine wöchentliche zwangloſe Zuſammenkunft ab.
Es wurde zunächſt über den Geſetzentwurf „Die Sicherſtellung der
Bauforderungen“ geſprochen. Man war einſtimmig der Anſicht, daß
der Geſetzentwurf, die Sicherſtellung der Bauforderungen, durch bevor
zugte hypothekariſche Eintragungen auf das Baugrundſtück und andere
MNaßnahmen, wie z. B. den Zwang des Bauherrn, ein Baubuch zu
ſühren, das die Handhabe bietet, die Verwendung der Baugelder zu
tontrollieren, mögen dadurch auch nicht alle Mängel beſeitigt werden,
ſehr gut ſei und den Handwerksmeiſtern gewiß zum Segen gereichen
werde. Als ein erfreuliches Zeichen wurde es bemerkt, daß ſämtliche
Parteien ausgenommen die Sozialdemokraten natürlich für den
Entwurf geſtimmt hätten. Das nächſte Thema, das zur Verhandlung
geſtellt wurde, war der nationalliberale Antrag betreffend die
Verantwortlichkeit des Reichskanzler s. Daß ein der
artiger Antrag der überhaupt als nicht diskutierbar bezeichnet
wurde, von Seiten der Nationalliberalen eingebracht war, erregte
bei allen Anweſenden Erſtaunen zumal gerade die jetzige über-
aus ernſte und ſchwierige Lage der Reichsfinanzreſorm am wenigſten
dazu geeignet erſcheine. Oder ſollte vielleicht dadurch gerade ein
Trumpf ausgeſpielt werden Der Schluß des Abends war der Aus
ſprache über die Reichsfinanzreform gewidmet, und bis weit über die
beſtimmte Schlußzeit fand eine recht lebhafte Debatte ſtatt, die in der
nächſten Sitzung über acht Tage fortgeſetzt werden ſoll.

Der zweite kommunale Verein hielt ſeine Monatsverſamm
lung ab. Die Wohnungs notfrage wurde auch hier ein
gehend beſprochen. Es wurde ſchließlich eine Reſolution an
genommen in dem Sinne, daßz man zur Milderung der Wohnungs
not eine Reform der Bauzonenordnung und Ver-
billigung des Bauens von Häuſern mit kleinen Wohnungen durch
ermäßigte Forderungen für die Straßenausbaukoſten, Befeſtigung
des Bürgerſteiges und Pflaſterung des Fahrdammes in Neben-
ſtraßen wünſcht. Die Einführung des Erbbaurechts hielt
man aber für ſo lange als unzweckmäßig, als ſich die Geldinſtitute
zur Beleihung ſolcher Bauten nicht bereit finden. Die angeregte
Ausnutzung des Waſſerturmes an der Magdeburgerſtraße,
vielleicht durch Anlage eines Cafes oder zu Verkaufsräumen,
wurde unterſtützt. Neben einer beſſeren Beleuchtung des
Riebeckplatzes iſt auch die Anbringung einer öffentlichen
Uhr recht erwünſcht. Der Verein würde bereit ſein, zu den
Koſten der Uhr etwas beizutragen, wenn der vierte Bezirksverein und beide Straßenbahn Geſell ſchaften, die auch ein Jntereſſe

an der Uhr haben würden, das Gleiche täten. Bei der Neu-
bearbeitung der Baupolizeiordnung möge eine Bedingung vorge
ſehen werden, nach der vor unbebauten Grundſtücken nur ein
proviſoriſcher Bürgerſteig von 1 Meter vor den Vorgärten her
geſtellt zu werden braucht.

Jm ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Altertums-
verein ſprach geſtern Herr Militäroberpfarrer Abel über das

Bodfeld und die Grafſchaft Wernigerode. Jedem
eifrigen Harzbeſucher iſt das Bodfeld wohl aus eigener An
ſchauung bekannt, und doch werden nicht alle wiſſen, welch eine
bedeutſame Rolle es in der älteren Geſchichte des deutſchen
Mittelalters geſpielt hat, namentlich in der älteren deutſchen
Kaiſergeſchichte, in der es uns als ein Lieblingsjagd-
gebiet der ſächſiſchen und z. T. noch der ſaliſchen t ent
gegentritt und auch Momente von weltgeſchichtlicher Bedeutung
geſehen hat. Das Bodfeld oder das mit dieſem Namen belegte
Hochland im Waldgebirge des Harzes wird etwa s imWeſten von der Ecker, vom Brocken, von der braunſchweigi ch
preußiſchen Grenze, im Süden etwa von den verſchiedenen Zu
ſammenflüſſen, die nachher den gemeinſchaftlichen Namen der
Bode führen, im Oſten von der ſogenannten Hochſtraße und im
Norden etwa von einer Linie, die von Harzburg über Drübeck nach
Derenburg führen würde. Da dieſes Land in der älteſten Zeit
als herrenloſes Gut vorkommt, ſo nahmen es ſchon die Karo-
lin ger als Königsgut in Anſpruch, ſcheinen es aber nicht weiter
ausgenutzt zu haben. Der heutzutage wertvolle Waldbeſtand
wog damals, wo man Holz in Hülle und Fülle hatte, ſehr leicht,
aber der große und reiche Wildbeſtand des Landes zog die
Aufmerkſamkeit Heinrichs I. von Sachſen auf ſich, der vielfach dort
jagte. Auch ſeine Nachfolger, beſonders Otto I., aber auch
Otto II. und Otto III., finden wir häufig zu längerem oder
kürzerem Jagdaufenthalt auf dem Bodfeld. Jm Anſchluß an dieſe
Jagdaufenthalte ſind dann kleine Orte entſtanden.
Das Bodfeld als Hochebene war ſehr gut für die Jagd
zu Pferde geeignet und hauptſächlich mit Laubwald, namentlich
Eichen beſtanden. (Schierke ſchier Eichen.) Die Jagdpfalz
der Könige ſelbſt lag am Zuſammenfluß der Kalten und der
Warmen Bode. Hier an dieſer Stelle kreuzten ſich die Wege
von Süddeutſchland (Jtalien) nach Norddeutſchland über den
Harz (Hamburg), der Weg von Seeſen nach Waldeck; ſpäter endete
hier auch noch der Weg, der von Goslar nach dem Bodfeld
führte, der heutige Kaiſerweg. Heinrich II. gab jedoch 1008 das
Bodfeld dem Kloſter Gandersheim zu Lehen. (Aebtiſſin
Sophie, eine Schweſter Ottos III.) Dieſe Verleihung hinderte
jedoch den jagdfrohen Konrad II. nicht, das Bodfeld wieder für ſich
in Anſpruch zu nehmen. Unter ſeinem Nachfolger Heinrich III.
kam die Glanzzeit des Bodfeldes. Der Kaiſer, der ſich ſeine Pfalz
in Goslar ausbaute und ſie ſo oft zu längerem Aufenthalt wählte,
hat dem Bodfeld eine eigene Verwaltung gegeben. Es wurden
mehrere Burgen zum Schutz der Jagd und des Waldes angelegt,
von denen einige ſpäter zu Klöſtern umgewandelt wurden. Zum
Beſchaffen des Lebensunterhaltes für die Jagdgeſellſchaften bei
den jetzt oft recht lang dauernden Jagdaufenthalten mußten
zwei Königliche Domänen dienen: Reddeber und Dernburg, denen
entſprechend viel Servitien aufgetragen war. (Ein Servitium
beſtand etwa aus 30 Schweinen, 3 Kühen, 50 Hühnern, 50 Eiern,
Wachs, Honig uſw.) Der Kaiſer Heinrich III. war wieder im
Herbſt 1056 zu längerem Jagdaufenthalt auf dem Bodfeld, ſogar
in Begleitung des Papſtes Viktors II. Nach einer achttägigen
Jagd erkrankte der Kaiſer und ſtarb hier auch auf dem Bodfeld
am 5. Oktober 1056. Auf eine ſchwere Erkältung hat wohl die
Unglücksbotſchaft von dem Verluſt ſeines großen Heeres im
Kampfe gegen die Liutizen in trauriger Weiſe eingewirkt. Die
Pfalz auf dem Bodfeld ſelbſt wird wohl auch nur aus Holz erbaut
geweſen ſein, wenigſtens hat man ſteinerne Grundmauern nicht
gefunden. Wie und wo aber die Kanzlei des Kaiſers unter-
gebracht geweſen ſein wird, darüber iſt man im unklaren. Daß
dort jedoch geurkundet worden iſt, ſteht feſt. Nach Heinrichs III.
Tode verlor das Bodfeld ſehr ſchnell ſeine Bedeutung. An Stelle
dieſer Kaiſerpfalz trat unter Heinrich IV. die Harzburg. Von da
ab verliert man das Bodfeld aus den Augen auf mehr als 100
Jahre. Erſt 1194 hören wir wieder von der Kaiſerpfalz, wo auf
ihr Heinrich der Löwe, der ſich auf dem Wege zum Saalfelder
Reichstag befand und ſich auf dem Bodfeld das Bein gebrochen
hatte, eine Unterkunft fand. Daraus ließe ſich folgern, daß die
Kaiſerpfalz zwiſchendurch immer einen Verwalter gehabt habe.
Dann verſchwindet auf einmal der Name völlig und es tritt das
Städtchen Elbingerode auf, das etwa 54 Stunden von der
Bodfelder Kaiſerpfalz entfernt liegt. Dieſe Stadt wie auch andere
auf rode, z. B. Wernigerode, ſind damals entſtanden als
Niederlaſſungen von Anſiedlern, die das Land vom Kloſter
Gandersheim, das wieder als Beſitzer auftritt, zu Lehen er-
hielten. Die Erbauer von Elbingerode ſollen von der Elbe, Al-
bilinger, ſein, die aus Holſtein her eingewandert ſind. Die Graf-
ſchaftsrechte über Wernigerode beſaßen die Grafen von Regenſtein.
Da tauchte ſpäter ein Graf Adalbert auf und erbaute ſich eine
Burg in der Nähe von Wernigerode, die alſo den Namen von der
Stadt erhielt (ein ſeltener Fall). Er erhielt Land zu Lehen von
Gandersheim, das bekanntlich reichsunmittelbar war, und die
Wernigeröder haben auch eine ganze Zeit lang unter keinem
Territorialheere geſtanden. Jhren Beſitz vergrößerten ſie allmäh-
lich durch glückliche Fehden, wurden aber 1256 brandenburgiſche
Lehnsträger. Die Fehden zwiſchen dem Biſchof von Halberſtadt
und den Regenſteiner Grafen brachten den Wernigerödern ſchließ-
lich die Grafſchaftsrechte über das Land ein. Der letzte Wernige-
röder ſtarb 1429, ſeine einzige Tochter war mit einem Grafen
Stolberg vermählt, der damit der Erbe von Wernigerode wurde.
Durch die Reformation wuchs der Beſitzſtand der Grafen Stolberg-
Wernigerode ſehr bedeutend. Reichs unmittelbar ſind ſie nie ge-
weſen der Wiener Kongreß hat ihnen alle die Stellung der
Reichsſtandesherren zugebilligt. Die an den Vortrag ſich an
ſchließende Ausſprache brachte noch manches Jntereſſante über
die Stolbergſchen Münzen, Wappen uſw. Herr Profeſſor
D. Voigt ſprach dann noch über die Brunfeier in Quer-
furt. Die Sitzung des Vereins wurde in ihrem erſten Teil
von dem Herrn Ehrenvorſitzenden, Landeshauptmann Dr. Freiherrn
von Wilmowski, Exzellenz, perſönlich geleitet. Den Schluß
des Abends bildeten einige geſchäftliche Mitteilungen, unter denen
der Herr Vorſitzende Dr. Gg. Schmidt die Namen folgender
neueingetretener Vereinsmitglieder bekannt gab: Paſtor Wilhelm
Bode in Mötzlich, Profeſſor Dr. Adolf Gold ſchmidt in Halle,
Profeſſor Dr. Kern in Halle, Provinzialkonſervator Regierungs
rat Hiecke in Merſeburg, Superintendent Leſſer in Mücheln,
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Oberſt Baron von Lichtenberg in Halle, Fräulein Anna
Mattheſius in Halle, Rittmeiſter Graf Schlieffen in

r Paſtor Robert Tetzner in Drakenſtedt, Paſtor
eorg Thiele in Mühlhauſen, Paſtor Wolkenhaar in

Hilmſen, Dr. phil. Kurt Bogislav von Hacke in Deſſau,
Bibliothekar Dr. Conrad in Halle und Herr Karl Schacht in
Halle. Wegen des Pfingſtfeſtes findet die nächſte Sitzung
erſt am zweiten Dienstag im Juni, alſo den 8. Juni, ſtatt.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung ſprach Herr Dr. B. Heinze, Vorſtand der
bakteriologiſchen Abteilung der landwirtſchaſtlichen Verſuchsſtation, über
den gegenwärtigen Stand und die Aufgaben der mikrobiologiſchen
Bodenforſchung. Nach einer Einleitung über die Entwickelung der
Bakteriologie gibt Vortragender einen Ueberblick über die Lehre von
mannigfachen Bodenorganismen und erörtert die zunächſt vorliegenden
Probleme der Bodenbakteriologie, die noch nicht diejenige Beachtung
und Pflege gefunden habe, welche ihr bei der großen Bedeutung für die
geſamte Bodenkunde zukomme. Man habe jetzt erkannt, daß der Boden keine
nur von chemiſchen und phyſikaliſchen Vorgängen beherrſchte tote Maſſe
ſei, ſondern daß auch hier ein reges Leben mannigfacher kleinſter Organismen
herrſche. Mit den bisher üblichen Methoden ſeien in einem Gramm
Erde 50 bis 400 Millionen Keime feſtgeſtellt worden. Eine auch in
Halle nachgeprüfte Berechnung von Hiltner ergebe für die geſamte
Bodenorganismen von Deutſchland ſchätzungsweiſe ein Gewicht von
mindeſtens 60 Millionen Zentner, d. h. ein Gewicht, das dem der ganzen
Bevölkerung Deutſchlands etwa gleichkommt. Die nächſte Sitzung findet
morgen, Donnerstag, 8 Uhr abends in den oberen Räumen des
„Reichshofes“ (Eingang Kaulenberg) ſtatt. Gäſte willkommen.

Im Deutſchen Frauenverein für Krankenpflege in den
Kolonien hielt geſtern im Saal der Loge zu den drei Degen Herr
Oberleutnant Weiß ſeinen Vortrag: „Mit Herzog Adolf
Friedrich im innerſten Afrika“, Jn einleitenden Worten
hob Herr Diviſionspfarrer Schneider die Bedeutung des
oben genannten Vereins hervor, der ſeit 22 Jahren eng mit
den Geſchicken unſerer Kolonien verknüpft iſt. Der Verein unterhält
gegenwärtig 47 Schweſtern in den Kolonien. Der Vortrag ſolle nicht
nur auf die hohe Bedeutung der von Herzog Adolf Friedrich unter
nommenen Expedition hinweiſen, er ſollte auch neue Mitglieder dem
Vereine zuführen. Herr Oberleutnant Weiß ſtkizzierte dann eingangs
ſeines Vortrages den Verlauf der Expedition, die, von Bukoba am
Viktoriaſee ausgehend, durch den nordweſtlichen Teil Südoſtafrikas ging.
Dazu gehörte ein Vorſtoß nach dem ſogenannten „weißen Fleck“, die
Erforſchung des Vulkangebietes am Kiwuſee ſie führte hinein in den
Urwald des Kongoſtaates und nordwärts nach dem Albertſee, um
ſchließlich auf dem Aruwimi abwärts nach dem Kongoſtrom zu kommen,
wo ein Kongodampfer die Expedition aufnahm. Dieſe Daten belebte
der Herr Vortragende durch eine Fülle wahrhaft ſeltener und
maleriſcher Lichtbilder, deren Erläuterung abwechſelte mit
der feſſelnden Schilderung gefahrvoller Jagderlebniſſe, intereſſanter Be
ſuche exotiſcher Negerfürſten uſw. Von der Größe und Bedeutung der
Expedition gaben einige Zahlen Aufſchluß: 10 Fachgelehrte begleiteten
ſie; 700 Träger waren nötig und innerhalb 14 Tagen wurden z. B.
verzehrt eine Million Bananen und 30 Stück Ochſen. Der gebotene
intereſſante Stoff feſſelte gleichmäßig, ſodaß es ſchwer wird, einzelnes
heraus zuſtellen. Erwähnt ſei z. B. gleich der gelungene Brief eines
von der Kultur ſchon etwas beleckten Häuptlings, deſſen Untertanen
das Bananenbier ſo lieben, weiter die heißen Quellen von Tagata,
deren Heilkräfte den Eingeborenen nicht fremd ſind. Auch eine Kur
taxe exiſtiert dort ſchon ſie iſt in Geſtalt einer Ziege zu entrichten.
Mit Spannung hörte man von dem gefährlichen Ueberſetzen über einen
von Krokodilen und Flußpferden belebten Strom nur mit Hilfe eines
Faltbootes. Wieder andere Bilder zeigten die Hauptvertreter der zahl
reichen Tierwelt, die das 2000 qkm große Gebiet des ſogenannten
„weißen Fleckes“ belebt. Dann folgten Anſichten aus der reichſten
Provinz Südoſtafrikas, aus Ruanda, z. B. der mit Dornenverhauen
gegen Leoparden geſchützten Hütten und der mit Bergſtöcken gehenden
kräftigen Bevölkerung. Mit Dankbarkeit gedachte der Redner dann
der ſchönen Wochen am Kiwuſee, wo Herr Oberleutnant Knecht
(unſer früherer Regimentsadjutant) der Expedition eine gaſtliche Stätte
bereitet hatte. Dann führte er uns in das merkwürdige Vulkangebiet
mitten in Afrika. Man ſah den erſt im Mai 1904 inmitten des Ur-
waldes entſtandenen Vulkankegel, deſſen Lawaſtrom 10 Km weit bis
in den Kiwuſu gefloſſen iſt. Dann folgten die zwei gewaltigen
Eruptionsſchlote des Niragongo, deſſen Krateröffnung allein 1200 m
Durchmeſſer beſitzt. Wir ſahen den ſchneebedeckten Gipfel eines anderen
Vulkans, deſſen Vermeſſungskolonne von einem ſchweren Schneeſturme
überraſcht wurde, dem 20 Träger erlagen. Der Fuß dieſer Kraterberge
iſt mit Bambusurwäldern umgürtet und der Boden ringsum fruchtbar
und ſtark bebaut. Ein intereſſanter Volksſtamm ſind die hier wohnenden
Wahuma oder Watuſſi, deren ſchlanke Geſtalten eine Höhe bis zu
2,20 m erreichen. Feſſelnde Jagderlebniſſe wechſelten mit dieſen
Schilderungen ab. Die erlegten Löwen, Elefanten, Flußpferde, Zebras,
Warzenſchweine uſw. zogen im Bilde vorüber. Mit anerkennenden
Worten über die Verhältniſſe und den unſchätzbaren Reichtum des
Kongoſtaates endete der wahrhaft lehrreiche und überaus feſſelnde
Vortrag. Er brachte dem Herrn Redner lebhaften Beifall und Dank
ein, dem auch der Herr Vorſitzende ſelbſt noch in freundlichen Worten
Ausdruck verlieh.

Ueber Jugendgerichtshilfe wurde geſtern in einer Ver-
ſammlung im Neumarkt-Gemeindehauſe geſprochen, die nament-
lich aus Lehrerkreiſen zahlreich beſucht war. Die Referentin des
Abends, Fräulein Schubring, gab einen Ueberblick über das
Arbeitsfeld und ſchlug dann vor, einen Schutzverband zu
ſchaffen, der aus den Vorſtänden der auf ſozialem Gebiete
arbeitenden Vereine und aus ſolchen Einzelperſonen beſtehen ſoll,
die ein warmes Herz für die gefährdete Jugend haben. Dieſen
Helfern geht, wenn ein für ihren Bezirk oder Verein be-
ſtimmter Fall vorliegt, ein ausführlicher Fragebogen des Jugend-
richters zu, an der Hand deſſen ſie ihren genauen Bericht zu
ſammenſtellen, der dem Jugendrichter dann als Material dient.
Nach der Verhandlung hat der Pfleger die Aufgabe, die Schutzauf-
ſicht über den Jugendlichen zu übernehmen, damit dieſer nicht
rückfällig wird. Die zahlreichen Redner des geſtrigen Abends
ſprachen ſich faſt ausnahmslos für dieſe Arbeitsweiſe aus. Die
Herren Amtsgerichtsrat Schulenburg als Jugendrichter,
Stadtrat Dr. Tepelmann und Oberpolizeiinſpektor Haupt-

WNöhelfabrik B. Hauptmann

Atelier für moderne Raumkunst

Poststraße 3.

und Innendekoration
ZWanglase Besichtigung höfliehst erbeten. Kl. Ulrichstraße 362

G. Mai 4900.



e

mann Wehdemann ſagten jede amtliche irrt Sache
zu, der Herr Stadtargzt Profeſſor Dr. von Drigalski forderte
zu freudigem Optimismus auf. Beitrittserklärungen
zur Mitarbeit wurden dann abgegeben von Vertretern des Lehrer
und Lehrerinnenvereins, des Frauenbildungs und Volksbildungs
vereins, der Evangeliſchen Stadtmiſſion, des Gefängnis- und der
Evangeliſchen Jünglingsvereine, der Vereine der hieſigen katho-
liſchen Gemeinde, der Handwerksmeiſter, des chriſtlichen Gewerk
ſchaftskartells uſw. Herren und Damen, die noch mitarbeiten
wollen, mögen ihre Adreſſe an Fräulein Schubring, Karl-
ſtraße 15, einſenden.

Künſtler Abſchieds Abend. Zwei beliebte Mitglieder des
Stadttheaters, Fräulein Lilli Mothes und Herr Ernſt Alves,
wählen das Konzertpodium, um ſich nach ihrem erfolgreichem
künſtleriſchen Wirken vom Halleſchen Publikum zu verabſchieden. Beide
veranſtalten Dienstag, den 11. Mai, in den „Kaiſerſälen“ einen
Geſangs und Vortragsabend ernſter und heiterer Art, ſie
bringen Volkslieder im Koſtüm uſw. Das Programm wird ein ebenſo
intereſſantes, wie abwechſelungsreiches ſein. Den Billettverkauf hat
die Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch über
nommen.

Der Verein ehemaliger 36er feiert den Geburtstag unſeresKronprinzen am Sonnabend, den 8. Mai d. J., in den Lhaliaſeſ
ſälen“ durch Konzert und Ball.

Der Kriegerverein Alemannia hält ſeine Monatsverſammlung
Freitag, 7. Mai d. Js., abends 8 Uhr im Vereinslokal „Mars la Tour“
ab. Vortrag des Herrn Kameraden Nietſchmann über Nahrungsmittel
Chemie. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. auch die Beſprechung wegen
eines Ausfluges und eines Sommerfeſtes.

Einkaufsverein der Kohlenhändler, e. G. m. b. H. in
Halle a. S. Die jetzt veröffentlichte Bilanz per 31. März 1909
ſchließt in Aktiva und Paſſiva ab mit 1095 008,74 Mk. Das
Grundſtückskonto zeigt einen Betrag von 127 941,84 Mk., dieſem ſteht
gegenüber das Hypothekenkonto mit 110 000 Mk. Der Rein-
gewinn beträgt 16 200,99 Mk. Die Zahl der Mitglieder ging von
50 auf 44 zurück, das Guthaben Vaſtge vermehrte ſich dagegen
um 36653,94 Mk. Die Mitglieder haften insgeſamt mit 13 200 Mk.
Abſchreibungen erfolgten in der geſetzlichen Höhe.

77 Der Stenographenverein Franz Xaver Gabelsberger, der
ich ſchon jetzt eines tüchtigen Stammes von treuen Jüngern er-
freut, veranſtaltete ſein erſtes Vergnügen im „Heidekrug“, das
einen ſchönen Verlauf nahm. Der Verein, der ſeine Uebungen
regelmäßig jeden Freitag abend in der Breiteſtraße 3 abhält, er
öffnet in aller Kürze wieder einen neuen Unterrichtskurſus für
Anfänger.

Arbeitsjubiläum. Auf eine h ununterbrochene
Tätigkeit in der Seifenfabrik von Eduard Kobert konnte dieſer
Tage der Siedemeiſter Richard Noack zurückblicken. Jhm wurden
von ſeiten des Geſchäfts und anderer befreundeter Seite mancher-
lei Ehrungen und Aufmerkſamkeiten zuteil. Jm kommenden
Monat kann der Jubilar auch ſeine 26jährige Zugehörigkeit zum
Allgemeinen Turnverein feiern.

Die Bierbrauerei C. Bauer hier hat zu ihren allgemein
beliebten ſehr bekömmlichen Bieren noch eine weitere Spezialität:
C a r a mel-Malz-Bier“ neu aufgenommen und mit dem Aus
ſtoß dieſes faſt alkoholfreien, ärztlich empfohlenen Getränkes begonnen.

Die Möbelfabrik von C. Hauptmann weiſt auf ihre Aus
ſtellungen moderner Zimmereinrichtungen, die ſich jedem Ge-
ſchmack anpaſſen, hin. Jn der Poſtſtraße 8 iſt z. B. ein a dert
Herrenzimmer zu ſehen, deſſen Ausführung ſich auf in der Fabrik
ſelbſt entworfene Pläne ſtützt. Auch die Ausſtellungen Kleine
Ulrichſtraße 36, ſowie die großen Fabrikräume geben ein anſchau-
liches Bild von dem, was heute alles in künſtleriſcher Holzarbeit
geleiſtet werden kann. Die Jnſtitute der Fabrik und die Aus
ren ſtehen gern der Beſichtigung von Jntereſſenten
offen.

Tödlich verlaufener Unglücksfall. Vor dem Grundſtück
Gottesackerſtraße 14 wurde Dienstag mittag gegen 1236 Uhr der
Schulknabe Albert König von einem Rollwagen erfaßt und
an die Mauer gedrückt, wobei er am Kopfe ſchwer verletzt wurde.
Jn der chirurgiſchen Klinik, wohin man den Verunglückten
ſchaffte, konnte nur noch der Tod feſFeſten: werden.

Selbſtmord aus Schwermut. Geſtern, Dienstag, vormittag
gegen 624 Uhr wurde der 22jährige Kutſcher Guſtav Dann im
Pferdeſtalle des Grundſtückes Platanenſtraße 2 erhängt aufge-
funden. Schwermut dürfte das Motiv zur Tat ſein.

Von Stadt und Straße. Jn J Zuſtande warf
Dienstag mittag gegen 12 Uhr der Schloſſer Otto Richter,
Bäckerſtraße wohnhaft, einen größeren Pflaſterſtein auf Kinder,
welche die Volksſchule in der Oleariusſtraße verließen. Hierdurch
wurden zwei Schulknaben an den Köpfen ſchwer verletzt. Diens
tag nachmittag gegen 4 Uhr ſprang auf der Schieferbrücke die zur
zeit hier wohnhafte Muſikerin Dora H. von einem in der Fahrt
befindlichen Motorwagen der Stadtbahn. Hierbei kam ſie zu Fall
und zog ſich am Hinterkopfe eine Verletzung zu, ſo daß ſie mittels
Krankenwagen dem EliſabethKrankenhauſe zugeführt werden
mußte. Um ſich ein Unterkommen zu verſchaffen, ſchlug der
arbeits und wohnungsloſe Arbeiter Paul Woitowiagk heute,
Mittwoch, morgen gegen 4 Uhr eine Schaufenſterſcheibe der Firma
Max Tack im Werte von ca. 500 Mk. ein. W. wurde feſt

men.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direkttons

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 4. Mai 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen ge
geſtellt 2977 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das intereſſante neue Schauſpiel „Revolutionshochzeit“ kann,
da Herr Gode erkrankt iſt, Donnerstag nicht gegeben
werden. Es tritt dafür die Aufführung des Studentenſtückes:
„Alt-Heidelberg“ ein. Freitag wird das volkstümliche hiſtoriſche
Schauſpiel „Philippine Welſer“ anläßlich des Benefizes für die
Kaſſiererin Fräulein Emma Käſtner neu einſtudiert. Jm Mittel
punkt der Handlung ſteht das Geſchick der Welſerſchen Familie, deren
Hauptperſon auch Wildenbruch in ſeinem Schauſpiel „Die Raben
ſteinerin“ in den Vordergrund geſtellt hat. Die weibliche Haupt
rolle hat Fräulein Schlomka, die erſte ſentimentale Liebhaberin des
Stadttheaters, deren prächtige Leiſtung als „Alaine“ in „Revolutions
hochzeit“ weſentlich zu dem Erfolge dieſes Stückes beitrug. Jn hervor
n P isoben ſind ferner beſchäftigt Herr Alves und Herr
Friedrich,

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe. Profeſſor
Willy Hamacher, der mit 21 Werken ſeiner Hand vertreten iſt,
iſt einer unſerer beſten Marinemaler, deſſen Streben dahin geht, das
Farbenſpiel gedämpfter, dunſtiger Beleuchtungsſtimmungen charakteriſtiſch

wiederzugeben. Man betrachte nur ſeine großen Gemälde „Außenhafen
von Genua“ mit der im Dunſt faſt verſchwindenden Sonne, „Stilles
Meer“, wo zwar der Sonnenglanz, aber die Sonne ſelbſt nicht zu ſehen
iſt, „Ausfahrende Fiſcherboote, wo der Himmel vom Qualm der
Dampfer, die den Hafen paſſierten, faſt rußig erſcheint, und „Abend,
Oſtende“, wo die Schatten der Dämmerung hereinbrechen. Ueberans
fein iſt die Sonnenwirkung in dem Gemälde „Abendſonne (Rapallo)“
wiedergegeben, monumental wirken „Blick auf Camogli“ und „Felſen
ufer bei Rapallo“. Flott hingegen ſind die fünf Oelſkizzen aus dem

iſcherleben, fein empfunden die fünf Aquarelle. Die Heidebilder von
arie Beyme-Golien ſind Stimmungsbilder im beſten Sinne

des Wortes, auch die Kopien, welche genannte Künſtlerin zur Aus
ſtellung gebracht hat, ſind überaus fläſſig gearbeitet. Mit 14 friſchen
Aquarellen aus dem Hochgebirge und vom Gardaſee iſt Hedwig
Müſchen vertreten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Deutſche Verſicherungs-Schutzverband. Unter zahl

reicher Beteiligung ſeiner Mitglieder hielt der Deutſche Verſiche
rungsSchutzverband, E. V. am 30. April d. Js. ſeine 9. ordent b

liche Generalverſammlung in Berlin ab. Aus dem in der Ver
bande re 83190 Mitglieder, C s e h ange

ie Geſamtzahl der direkten und indirekten Mitgliederen.kekcafe ſich auf ca. 175 000. Reichstagsabgeordneter Dr. Streſe

mann, Dresden, referierte über die in der Gründung u
Berlin. terDeutſche ReformVerſichertenbank A.G. zu

Referate betrafen die praktiſche Tätigkeit des Verbandes

Sport und Jagd.
Die Laſtwagen Konkurrenz führte die Teilnehmer am Dienstag

von Koblenz über Kapellen, Boppard, St. Goar, Bacharach (1. Kontrolle),
Bingen, NiederJngelheim, Mainz, Kaſtel und Hochheim (2. Kontrolle)
nach Hattersheim. Dort trennten ſich die Wege. Die Fahrzeuge
der Klaſſe IV bis VII fahren über Höchſt a. M. nach Frankſurt,
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während die Omnibuſſe und LieferungsWagen der erſten, zweiten und
dritten über Lorsbach, Jdſtein, Königſtein, Eſchborn und Rödelheim
nach Frankfurt kommen. Die Wagen der Klaſſen I bis III
hatten am Dienstag eine Strecke von 183,6 Kilometer, die anderen
Fahrzeuge 131,8 Kilometer zurückzulegen.Die deutſche Motorfahrer Vereinigung hält ſeine ſechſe Haupt

verſammlung in Schandau (Sächſiſchen Schweiz) am 19, und
20. Mai 1909 ab. Der König von Sachſen hat das Protektorat über
den ſechſten deutſchen MotorſahrerTag übernommen Schriſtführer der
Vereinigung iſt der Zahnarzt Reißenbach in München.

Reuntes Mitteldeutſches Gaukegeln. Jn Wernigerode
wird vom 18. 17. Juni d. J. das neunte Mitteldeutſche Gaukegeln
abgehalten. Mit dem Bau der Feſthalle und mit der Anlegung der
zehn Bahnen iſt ſoeben begonnen worden. Bis jetzt eingegangen ſind
30 Ehrenpreiſe im Werte von rund 1350 Mk. insgeſamt aber werden
Preiſe im Werte von 15 000 Mk. zur Verteilung gelangen.

Der Held des Tages auf der Kölner Rennbahn war
am letzten Sonntag Arthur Stellbrink, der beide Läufe beim Rennen
um den großen Frühjahrspreis als Erſter auf ſeinem Brennaborrade
gewann. Beim zweiten Lauf war Nat Butler Zweiter vor Günther
und Bruni und R. Aſchoff ging ſowohl im Hauptfahren, wie im
Prämienſahren als Erſter durchs Ziel. Auch dieſe beiden letzteren be
nutzten Brennabor.

Der Schluß der Schonzeit der Rehböcke iſt für den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg auf Sonnabend, den
29. Mai, feſtgeſetzt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Bericht über Saatenſtand, Frühjahrsbeſtellung und Arbeiter

verhältniſſe in der Pro Sachſen vom 1. Mai 1909.
(Schluß.)

Jn dem Bericht der Preisberichtſtelle des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates heißt es weiter

Kreis Heiligenſtadt. Roggen ſteht ſehr gut. Weizen-
ſagten ſind zum größten Teil 80 Proz. umgepflügt und der Raps
ſteht bis jetzt noch ſehr dürftig. Die Frühjahrsbeſtellung iſt bald
beendet und laufen die jungen Saaten gut auf. Klee und Luzerne
ſtehen recht gut, die Wieſen ſind gegen andere Jahre noch ſehr zu
rück. Arbeitskräfte ſind genügend vorhanden es werden hier, wie
ſchon ſeit Jahren, ruſſiſch-polniſche Arbeiter verwendet.

Grafſchaft Hohenſtein. Der Stand der Winter-
ſaaten iſt im allgemeinen gut, wenn auch die Entwicklung infolge
anhaltenden kalten feuchten Wetters noch etwas rückſtändig iſt.
Aus verſchiedenen Urſachen haben vereinzelt Umpflügungen ſtatt
gefunden. Jm Hinblick auf unſere rauhe Lage und ſchweren
Böden ſind die Feldarbeiten und Beſtellung gut gefördert, nur
wenig Hafer iſt noch in die Erde zu bringen. Futterrüben und
Kartoffeln werden ſchon gepflanzt. Klee und Futtergewächſe vor
züglich, Wieſen noch naß, doch guten Anſatz zeigend. Arbeitskräfte,
zum Teil einheimiſche, ſind in dieſem Jahre genügend vorhanden.

Kreis Nordhauſen. Die Roggenſaaten ſind durchweg
gute, während man über ſpäten Winterweizen hin und wieder
Klagen hört und Umpflügen nötig wird. Die eldarbeiten ſind
im Gange, gehen der ungünſtigen Witterung halber aber langſam
vorwärts. Klee iſt gut, doch hört man auch vereinzelt Klagen über
Eingehen der Pflanze. Fremde Arbeitskräfte ſind zurzeit ge
nügend da; ob ſolche bis zur Ernte durchhalten, kann man nicht
agen.ſag Kreis Weißenſee. Winterſaaten ſind ſchlecht, am

wenigſten gut die ſpät beſtellten. Sehr früh beſtellter Roggen iſt
dagegen ausgezeichnet. Saat von Weizen wie von Roggen iſt
mindeſtens ein Drittel umgepflügt. Frühjahrsbeſtellung iſt be-
endet, die Rübenbeſtellung im vollen Gange. Futterpläne ſtehen
gut. Arbeitskräfte ſind genügend vorhanden, es gibt etwas mehr
einheimiſche Männer wie in früheren Jahren, doch reichen die-
ſelben noch lange nicht aus. Die Ausländer ſind größtenteils
ruſſiſche und öſterreichiſche Polen,.

Kreis Worbis. Früh beſtellter Roggen fehr gut, ſpäter
beſtellter etwas zurück, entwickelt ſich aber auch ganz gut. Wenig
früh beſtellter Weizen iſt mit dem ſpät beſtellten zu gleicher Zeit
aufgegangen, ein großer Teil erſt im Frühjahr; Stand iſt gut.
Hier iſt man gewöhnt, etwas ſpät zu beſtellen, für hieſige Ver-
hältniſſe iſt man normal weit. Umpflügungen haben nicht ſtatt
gefunden. Klee, Luzerne, Wieſen ſtehen gut. Durch den Rück-
ang der Jnduſtrie, namentlich der Kaliwerke, wenden ſich mehrLeuſe der Landwirtſchaft zu, ſo daß eine Abnahme der Ausländer

(Polen, Ruſſen, Ruthenen) zu konſtatieren iſt.
Kreis Ziegenrück. Roggen, Frühſaat ſehr ſpärlich,

teils 30 bis 50 Proz. umgepflügt, Roggen Spätſaat ziemlich gut,
kann ſich noch erholen, aber keine große Strohernte verſprechend.
Weizen, ſowohl früh wie ſpät, iſt zwar noch nicht ſo entwickelt,
ſonſt aber dicht Kern und kann noch eine gute Ernte geben.
Luzerne, Klee, Wieſen gut. Genügende Arbeitskraft vorhanden
und zugereiſt. Provenienz: Galizien.

3

Zuckerfabrik Körbisdorf, A.G. Die Verwaltung bringt für
1908 die. Verteilung einer Dividende von 10 (i. V. 11
in Vorſchlag.

—-y. Das Zeichnungsergebnis auf die Achthundertmillionen
Emiſſion des Reiches und Preußens ſtellt ſich wie folgt dar: Jns-
geſamt wurden rund 1491 Millionen Mark gezeichnet, davon
490 Millionen Mark mit n Es entfallen
832 Millionen Mark auf vierprozentige, 659 Millionen Mark auf
3prozentige Anleihen, und zwar rund 770 Millionen Mark auf
Reichsanleihen, während auf die preußiſchen Anleihen zirka
720 Millionen Mark gezeichnet wurden.

y. AblerKaliwerke, Aktiengeſellſchaft, Oberröblingen am
See. Die Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß. Auch
der Antrag auf Ausgabe einer Anleihe von 36 Mil-
lionen Mark zum weiteren Ausbau des Werkes wurde ge-
nehmigt. Der Vorſitzende bemerkte, daß die h ſowohl
hochprozentiges Karnallit als auch Hartſalze ergeben hätten.

Die Kaligewerkſchaft Großherzog von Sachſen erzielte im
erſten Quartal d. Js. einen um 120 000 C. höheren Ueberſchuß als
leichzeitig 1908. Auch im April hat der Abſatz zugenommen. DieGenekalperjammlung ermächtigte den Vorſtand, zwecks Bildung einer

neuen Gewerkſchaft Felder abzutrennen.
y. Kaliwerke Weſteregeln Das Gewinnerträgnis und

die Abſatzziffern des erſten Quartals bleiben, wie gemeldet wird,
hinter der gleichen Zeit des Vorjahres nicht unbedeutend zurück.

y. Deutſche Steingutfabrik Aktiengeſellſchaft vorm. Ge
brüder Hubbe. Jn der Aufſichtsratsſitzung, die der ordentlichen
Generalverſammlung folgte, wurde beſchloſſen, einer außerordent-
lichen Generalverſammlung zur Tilgung der Unterbilanz und zu
Abſchreibungen die Herabſetzung des Grundkapitals durch Zu
I menlegring von fünf Aktien in drei z lagen. Es ſoll
ferner zur Beſchaffung erforderlicher Betriebsmittel die Um-
wandlung der zuſammengelegten Aktien in Vorzugsaktien durch
Zuzahlung von 300 auf jede Aktie, ſowie gegebenenfalls Er
höhung des Grundkapitals durch Ausgabe von Vorzugsaktien bis
zum Höchſtbetrages hen 490 000 beantrggt werden

dem Ha Algemeine Berliner OmnibusVeſellſchaft. Annäh
2 Mill. Mark beträgt der Verluſt des Unternehmens für c
infolge notwendig gewordener Abſchreibungen und Rücklagen.
Gründe des ungünſtigen Ergebniſſes liegen hauptſächlich in den Ta e
maßnahmen. Der Geſamtverluſt beträgt 1915282 (i. V. 549 948
der Deckung aus dem Reſervefonds letzteren auf 2,58 Mill, ver

ngert.
Dividendenvorſchläge. GolpaJeßnitzer Brau

kohlenwerke 14 Proz. (i. V. 18 Proz.). Maſchinenfabe;
Buckau? Proz. (wie i. V.). Mägdeſprun erEiſenhüttewerk, Aktiengeſellſchaft, vormals T. Wenzel 1 Piez (i. V. 4 Proz. v

Chemiſche Fabrik Grünau wieder 10 Proz. AlliangVerſicherungsgeſellſchaft in Berlin 28 Proz. (i. V. 24 Proz.). m
u. Geneſt, A.G., in Berlin keine Dividende. Elberfeld
Papierfabriken, Akt.-Geſ., keine Dividende.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 5. Mai, frage der Raumburge

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen W
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumbin
Bahnhof. Weizen: ſfeſt, gut 238--243 AG, mittel 234 b
238, gering A. Roggen: beſtimmt, gut 168--172, mittel
163 168, gering A. Braugerſte: geſchäſtslos gut
bis mittel gering feinſte üheNotiz. Hafer: feſt, gut 190—195, mittel 187—-190 geh

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel
gut n

Viehmärkte.

Naumburg, 5. Mai. Gericht der Naumburger Fettvieh,
Notierungskommiſſion) Bullen: I. Qual. 34--36, II. Aual. z
bis 33 Ochſen: I. Qual. 34--36, II. Qual. 3133
Kühe: I. Qual. 28-33, II. Qual. 25—-28 Stiere un
Färſen: I. Qual. 3236, II. Qual. A. Kälber: I. Qual
47--50, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 30-32, II. Qual

Hammel: I. Qual. 28--30, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 48--50, II. Qual. Tendenz ruhig

Salpeterpreiſe am 5. Mai 1909.
Sofort: Hamburg 10,65 Magdeburg 10,85

Erſte Hälfte Mai: Hamburg 10,60 Magdeburg 10,80
Februar März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a S, 5. Mai. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 5. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker 88 ohne Sack 10,174. Tendenz: ruhNachprodukte 76 o ohne Sack 8,30—8,60. z: ruhig.

rotraffinade I. ohne Faß 20,25--20,50.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,00 20,25,
Gem. Melis mit Sack 19.50 19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Mai 10 306, 10 32 B. Auguſt 10,50G, 10.,55B.
Juni 10,35G, 10,40V. Oktober 9.90G, 9,92 B.
Juli 10,42 G. 10,47 B. Oktober Dezember 9.87 6G, 9,909.,

Tendenz: ſtetig.
Hamburg 5. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzncker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 10,256G. Auguſt 10,47 G.
Juni 10,306G, Oktober 9,87 B.
Juli 10.372 G. Qkt.Dez. 9,856.

Kaffeebericht.
(Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos,

Tendenz: ruhig,

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 5. Mai.
Mai 34 Dezember 31September 323. März 21 Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 5. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Mai 251,00 Juli 244,25 Sept. 219,00
Roggen per Mai 180,50 Juli 186 00 Sept. 181,00
Haſer per Mai 179,50 Juli 181,25
Mais per Mai 167,00 Ac., Juli 157,00 .4
Rüböl per Mai Oktbr.

Preisnotierungen für Kuxo vom 5. Mai.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RBankK, Halle a. S.
Hach- Arm Nadfrage [Avredefrage II Neasa-Slbderderg 3150 8225Adler Akten u 3922 attorf-Veorz. Aktien 77 79Adler-Vorz.- Aktien 748 90 7520 Heldburg-Artien. 73 748

Adolfiglüdi, abgert. Ant. 395 4120 Heſeérangen i. 1980 1420
lexanderzhall 7550 7700 J Helärungen II 1325 1306Erackdort- Nietleben W J üerment ü. 1710 1730

Belenrede. e e 5150 5350 kamdso et 80828898 1360 1400
Bismardksdall-Akiien 242 2512 immenrode 3350 3425
Borbah 12300 12500 Jobennasbali 3525 3600arlzfund 6650 6760 Iuäwigmhell 75 769Cenirum 216 240 Frügerhball- Aktien volle 8490 86
Derdemons Usiſteshball 500 550Deuische Rali- Aktien [110 W 1122 fau-üſeichergäg-Ant, 98 1008Banischland 3400 ſerädüuser soll Aktien 94kimykeit 5850 6000 J Regiser Braugkehlen 1650 1700Emiſienhall 77 7 ſende e 1650 1680
Friedrichehall-Aktien. 95 98 Fachten- Meiner 3375 342
Glüciagf-Senderzhauzen 7 Salzmünde 2675) 2750
n von Sachen 6275 6400 Fſegfried 3550 3600Süniderngll 3800 3850 Heſſigenroda 976 1000HMenveor., KAgll- Akte 38 490 v Teutenia- Ah t. o 169 154

Tendenz rubig.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. Mai, früh 7 Uhr.

r

Luft Tempe- Temperatur 95Ort druck raur Wind Wetter vöchſter niedrig
Stand Stand

Halle 771,56 Nös heiter 16 3
Torgau 770,9 6 No 2 7 15 4Nordhauſen 772,0 8 O 4 15 s
Magdeburg 772,3 6 NO 2 16 2
Gardelegen 772,6 a NO 2 e 16 o
Brocken 71 07 4 iWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das barometriſche Maximum, welches gegenwärtig die Wetter
lage von ganz Norddeutſchland beherrſcht, hat ſich nordwärts ver
lagert und an Höhe noch zugenommen. Im Dienſtbezirk dauert
daher bei zeitweiſe lebhaften öſtlichen bis nordöſtlichen Winden
das meiſt heitere und trockene Wetter fort, die Erwärmung mat
nur langſame Fortſchritte. Unter dem Einfluſſe des hohen Drut
verbleibend, haben wir eine Aenderung des herrſcheneen
Witterungscharakters nicht zu erwarten. Die Nächte dürften in
folge der nordöſtlichen Luftſtrömung ſowie der großen Lufttrocken
heit noch recht kühl bleiben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes 4
Donnerstng, 6. Mai Oſtwind, heiter, trocken, geringe Wärmeänderun.

2240Otto Kummoer,
Spenialgesehäft felner Genfer und Glaradtter Tann
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Unſer
Wetterbericht vo

eſtern von Nordweſt
erſtreckte, weicht langſa
oſten ſich nordwärts e

Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
m 5. Mai, morgens 5 Uhr: Das Hoch, das ſich
Deutſchland über der Oſtſee bis nach Weſtrußland
m etwas zurück, weil eine Depreſſion im Süd-
twas ausbreitet. Jn Deutſchland herrſcht heute

vielfach heiteres und trockenes Wetter, nur im Süden und Oſten
oiſt es ſchon vielſach

Regen aber beſon

zunehmen ölkt
Im Süden, Südoſten un

trübe, Es dürfte allgemein zunehmend Bewölkung,
ders im Oſten und Süden zu erwarten ſein.

ansſichtliches Wetter am 6. Mai: Jm Norden und Weſten
d bewölkt, mäßig warm. keine oder nur geringe Niederſchläge.

d Oſten meiſt trübe, ziemlich kühl, Regenfälle.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Mai Jm Norden und Weſten

ilweiſe ehebllchen Niederſchläge.
ziemlich kühl, Regen. Jm Süd

heiter, vielfach wolkig, Temperatur wenig verändert, keine
Jm Südoſten und Oſten ziemlich trübe,

en allmähliche Abnahme der Bewölkung
und der Niederſchläge, bei Tage etwas wärmer.

Waßſſerſtände am 5. Mai
Saale: Halle Untp. 2,00, Obp. Trotha Untp. 2 22,
liz 1,40,e Tee Elbe:

6,38, Torg

Bernburg Untp. 1 43, Kalbe Obp. 1,64 Kalbe
Leitmeritz 0,62, Außig 1,13, Dresden

au 1,98, Wittenberg 2,75, Roßlau 2,38,
8, Magdeburg 2,18, Tangermünde 3,18 WittenarW a Hohnſtorf 2,44. Mulde: Düben 1,06.

Fehte Draht und Feruſprech- Nachrichten.

di tigung des Reichsmilitärluftſchiffs durch dieDie Weſchtis gfeichetagsavgeordneten.

300 Reichstagsabgeordnete wurden
am Eingange der Kaſerne des Luftſchifferbataillons von

Berlin, 5. Mai.

dem
gliedern

Kommandeur Major Groß
des Offizierkorps

und weiteren Mit-
heute morgen empfangen.

Major Groß erklärte in der neuerbauten großen Ballonhalle,
wo Groß II zum Aufſtieg bereit lag, die techniſchen Einzel
heiten des Luftſchiffs, das nun die Fahrt vor den Augen
der Reichstagsmitglieder unternehmen wird. Auch der
Parſevalballon wird noch einen Aufſtieg machen, dem
die Parlamentarier beiwohnen werden.

Die Vorgänge in der Türkei.
Konſtantinopel, 5. Mai.

vieler AkteVollſtrecker des
Der frühere Adjutant und
abgeſetzten Sultans, der

Tſcherkeſſe Mehmed, der ſeit der Juliumwälzung nach
5 iſt auf Befehl des Kriegsminiſters
verhaftet und hierher gebracht worden. Ebenſo ſollen
der Generalinſpekteur der Militärſchule Jsmail Paſcha

Bruſſa verbannt war,

und der ehemalige Chef der t der Apotheker
Rewfik Paſcha, vor das Kriegsgericht geſtellt werden.

Konſtantinopel, 5. Mai. Das Glückwunſch
telegramm des deutſchen Kaiſers an den Sultan hat fol
genden Wortlaut: Aus Anlaß der Thronbeſteigung Ew. Majeſtät
bringe ich meine aufrichtigſten Glückwünſche für Jhre Regierung
und das Glück des osmaniſchen Volkes dar. Der Sultan
antwortete mit folgendem Telegramm: Für die Glückwünſche, die
Ew. Majeſtät aus Anlaß der Beſteigung des Thrones meiner
Väter mir zu ſenden geruht haben und für die edlen Gefühle, die
Ew. Majeſtät geäußert haben, bitte ich, meinen aufrichtigſten
Dank entgegennehmen zu wollen. Jch flehe zum Himmel für die
glückliche Regierung Ew. Majeſtät, ſowie für das Glück und die
Zufriedenheit Ew. Majeſtät Untertanen.

Jm Namen der deutſchen Regierung drückte Frhr. von
Marſchall der türkiſchen Regierung die Glückwünſche
aus Anlaß des Thronwechſels aus.

Die Verfaſſung in Perſien.
Teheran, 5. Mai. z Heute früh iſt eine vom Schah

unterzeichnete Prok amation veröffentlicht worden,
die bekanntgibt, daß der Schah heute die Verfaſſung
bewilligt, da allein das konſtitutionelle Regime imſtande
ſei, die Ordnung wieder herzuſtellen. Die Wahlen ſollen
bis zum 19. Juli vollzogen werden, an welchem Tage, wie
man erwartet, das Parlament zuſammentreten wird.

Darmſtadt, 5. Mai. Der Großherzog und die
Großherzogin von Baden ſind heute vormittag
zum Beſuche des großherzoglichen Hofes hier einge
troffen.

Leipzig, 5. Mai. Zu der Meldung von der Auf-
findung eines jungen Mannes und eines Mädchens im
Connewitzer Walde wird noch berichtet, daß der junge Mann
kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben iſt.
Das Mädchen, das 13 Jahre alt iſt, liegt hoff-
nungslos darnieder. Aus einem vorgefundenen Zettel geht
hervor, daß beide aus dem Leben ſcheiden wollten.

Lemberg, 5. Mai. Wie aus Boryslaw gemeldet
wird, gerieten dort geſtern infolge eines Blitzſchlages zwei
Naphthaſchächte in Brand. Es gelang, den
Brand zu lokaliſieren.

Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
H. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne
Zimmeruhren von Paul NMaseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.

C

Kursnotlerungen der Berlinor Börse vom 5. Mai, 2 Uhr nachmittags.
der zug führlicke Nuraszottel erseneins

in der Frühb- Auegabo.
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Eilsendahn-Aktien.
Halle-Hetistedt III III III

-Köchen e e 184 90Kchentangdahn I08 60Elektrizie Hechdabn 121.80
Grozze Berliner Stradenbahn 162,20

ars u. 1653, o0Lemberden ult, 18.40Canadae-Parifie abg. IIIIIIIIIIIIII 179,80

Getthardbehn h e 7Halien. Meridioneldahn I138.60
12s 60

Wesrfslzillanische Elzenbabn 86,75

Kisenbahbn-Obligationen.
490 Hordhauten-Wernigeroäs, 97,76

Kisendahn-Prioritäten,
4 9 Böhm, Hordb, Gold Chbl. 99,80
3 Bav-Prager o. 709,404 90 Dezterr. Gold Pr. h 909,80
2,60 90 Sadöstr. Lembarden Fr. e de 59,20
a 9o iwang. Dombdrowo Pr. 394,00
2 Meskas III 92
3 4 Tranztagketische 5. Pr. 72,30
4 90 Mladitawkaes 1897 Pr.
5 96 Angatolier I. Pr.

IIIo. 2. Pr. a40 9 lalienizche Elzend. Pr.

e. itelaeer Pf.
Port. Eisend. Obl. 1886. 77,75

92 96 Süd ltal. kis. I IIIIIIII9d hend.-Put. Pr. Uen. IIIIIIIII J
9 S. Laxis u. S. Fr. Raf. 1951..

Sehiffaubrts-Aktien,

Hemb.-Amerit, Fateii. II
Korüdertucher LUeyé III 7

Banl-Aktien,

z Elharfald. 159,70Berliner Handelsgeselachaeft 174,60
do EUypofd.- Bank lit, B.

Commerz.- a. Ditk.-Bant

Darmstädter Hunk Marist. 133,10
Derzauerlander-Bant 113.10beutzche Bank e III 243.,76

do. Vohersee-Bank
Bikento-Kommangit-Ant, 189,75
Drezäner Bank 152,40krzaner Hredit 164,80Gothaer Orundkredit-Bant. e e rerree 163.20

r Kredhemtelt e eeeee e 169,60
Hedbdeburger Bankrereie, 116, 60

do. OPrivaident
Kitteldeutsche Aredlt-Bant 122,60
Heilonaldank für Deatzchiend 122.70
Oesterr. Kredit- Anstalt alt. 2
Fatersburger Ditkente-Bant. 167,70
Preußische Boden Kredit-Bank h

do. JIentral-Boden- Kredit III 161.00
elchtuant,
Ruztlzche Bank f. ausw. Handel 142 60

Süchtische an 1A. Schaaffbaus, Bankverein 135. 20
Kchlezitcher Bankverein h 169.75
Viaver Heovater 1

Brauerei-Aktien,

Paizanhofer 206,10Schul 2Leipziger Brauerei Riebeck 166, 60
Verelnzbr. Artern 100, 10

6

2

4
3

4

4

in
9280

Industrie-Papiere,

Akkumelatoren- Fabrik 203,80
Aktien-6er. t. Ariliofehr. IIIIIIIII 304.50
Allpemsias Elektriz.-Gerellzchaft 285,10
Ammendorfer Paplerfabrit

An o-Kentinental-Guano h
Arboltische Koblenwerke, 112,50
Arkaniz, en. Fabrik
Baer 4 Stein
Be II 9 4
8 Anh. Meschinenfebr. 211,90
Berliner Elektriritäts- Werke 176,40

do. Masch. Schwrik, e e re 269,90
Bielefelder Maschinen e es e 309,85

u un 234,20Riesenbach 7BZochewer Gelitahnl 225.25
Braunschw. Kohl. St. Pr.. e eeeeeee 2

v S 113.25Battke 4 Co., Metell 100,00
Chew. Fabrik Boden 1
Calner Bergwerk (432 75

Met —IIIIIIIIIIIII 854,00
271,09

Cöln Müse er er e ee rege 110,26Coneordie Hene u

GIIIIIIIIIIIIII 8,2

Eveln.-Hazun 244,50Kkein. Stablwarke.

Riebeck Montanw. e 186,00
Romdacher Hütte e 2eeeeeeeeeeeee 152,20

Conrolidation Sthalte 397,00Cottdazer Vasch.

Crönwitter Papierfadrit e es es 204,50
Pertauer Gas IIEEIILIIIIIIIIIII leremhb. 4. e e 199 90 Rotitrer Braunkehblen eeegeeeeeesee 214,00

de. Vedercer. Elektr. Att. 163,90 do. Zuckerfabrik e eeeeeseeeoese 112.,90
669 75 Söchs.- Thür. Brauntk. e eeoegeese rege 102,20

Waffen Mon. 314.00 do. do. St. Pr. 109 60De anarsmarci tie hen Saline Salzungen e eDertwander Uslen lit. C. e 62,89 Sangerböuzer Ha. 139,90
Eertwunder Unlon lit, d. e 95.,60 Schering, Chem. Febr. 215,60
nene 166 60 Schles. I d. in. 409,00k barger Reftan 102.50 Kolez. Portl. Zament. 158,59

kiatracht, kerguw. e eeeeeseseeeeese 3
klektrs Dretden
Elektr. Untem. Lürich. e
kechweller Berg. e e e

Schrckert, Elaktr.
Scholz-Anaudt.

Fiemenz III o
Stabt. Cdem. Fabtin

5. mee 131 wo Stattin-Bredewer Partl, Tement. 120 25Geitw. en. 2 77.40 Zteht. alen e e 231 90Kelrentiräà. Zergw. e 187,75 Stolberg. Linth. nen. e 13,90
Eeerz-Ubriendünie Stralsunder Spielkarten 135 50o. e. St. f. Thale, kisenh. St. Pr. 96. 00kezelitchalt k. elektr. Untern. 136.19 d. e. V. h 108.00
Ulaaziger Zackerfahrit 161.00 Thüringer Salineo. 59 80
reppiner wert 168, 50 Vegelin à Hühbrer, Match. 174 59allasche e 87,00 Vestaregelver Aal, 191 75
annor. Berge t. Pr. 69,75 Westt. rabt-lnd. 170.90Lanner. Marih. St.-Pr. A. a. B. 364 00 o.. Stablw. 3,25

z z M LIIIIII 96,10 Witteder Gu8utahl IIIIIIIIIIIIIII—I 210.00
ann zieht. Maschlnenfebr. 183 00 Vrede, Mülzerti. 95,60

r u. 1338 n 4999999954 puSt. „50 eit ä 1189.90Hemmoor Portiend. 180.75 baſis Arninle 4

z t. 7Udedra äüblen e 172, 26
Ldrder St.-Fr. b. 277 8sehbluss-Karsoe.Hiid. Elzes a. Stahl 234.00 Tendenz: ruh.
Ilse Rergbau III 385.00 rI III 84.25 Ureditaktien 203,00Aadla erzeln 398,60 Berl. Handelsgeselizchaft, 174,75Leliwerte Archerzlader e eeeeesessees 159.,60 VDermstidter Hant. 133,00
Aettewitrer Berge 244.06 Dentuche Bank IIIIIIIIIIIIIIIIII 244,00
Känis lidelm ab. 355,50 Diskente-Rommandit 189,40Kördizderter Zocerfehrit h 161.10 Umzäner Bank e ereree es 152,60
Avfezerdüne e o 141,30 Hatienaldank für Dentchlant 122,76
ladn r 4 9979999999 120.,75 Oerterr. Stants bahn 152.,90
Layy, lefbohr-Ges, 137,60 Derferr. Sldbehn, 18,10Laerabüfte. 195,60 Orientdahnen Betriebs Ges, es 122,50

äderltr. 115, 76 ltelien. Mittelmgerbabae elLerzelis e. 36,50 Penns r. Bahn IIIIIIIIIIIIIIII 132,76
e. F. 103,00 3 9 eichsanleihe bl. Uwe 4 Ce, e 265 00 Bochumer Guästahl 226,60Raxzchinesfadrik du IIIIIIIIIII 123,256 Der luxemnb. V. A. 189,40

Reg 4 Sehwerte Pr.-Att, 77,40 Dortmunder Unlen-C. 62,80
Rilewleer kiren M IIIIIIIIIIIIIII 94,76 Laerahbütte EIIIIIIIIIIIIIIIII 195,60
Uäl heim DIIIIIIIIIIIIIII 179 50 Lenzolidatien T.Heue Eod. Akt. -Get. 143,00 J Gelsentirchener Bergwerk 187,75
Hlederl, Kedlenw. ee9eegeeeeegfess 1760,60 c IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 196,10
Korästern Steinkohblen 7 Grete Berl. Straßenbahn 182, 25
Obertehl, Eleeab. Bed. 103,60 1227 Pakeitakni 119,10

e. E.-ied.-Raro-. 97,76 III cher Ueyi es 92 60bengl. Kotzwerke es 157.50 Dynawit-Trutt eeseeeeees e 166,60
Orentteln I e 190,00 Hebenleht Z. 77III Berge e 90 172,70 hört 172,00

Börſe von Berlin vom 5. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Jm Anſchluß an die ſchwächere Haltung der weſtlichen Vörſen,

ſpeziell des Londoner Marktes, der auf Abgaben des Kontinents
ſchwächer ſchloß, und ſchließlich auf die ſchwankende Haltung New-
Yorks, war die Börſe zu Beginn ſowohl in Vanken als auch in
Montanwerten ſchwächer veranlagt. Die Wahrſcheinlichkeit, daß
in den nächſten Tagen wegen der am 13. d. M. ſtattfindenden
erſten Einzahlung von 30 Proz. (gleich 240 Millionen) auf die
neue Anleihe eine Verſteifung des Geldmarktes eintreten dürfte,
gab vielfach Veranlaſſung zu Realiſierungen. Am Montanagktien-
markte unterlagen Hüttenaktien einem ſchärferen Druck, während
Bergwerksaktien ſich widerſtandsfähiger zeigten. Von Banken
waren Darmſtädter, Nationalbank und Schaaffhauſenſcher Bank-
verein ſchwächer. Deutſche Bank und Diskonto-Kommandit be-
haupteten ſich auf dem geſtrigen Schlußſtande. Oeſterreicher lagen
auf Wien feſt. Amerikaniſche Bahnen waren im Einklang mit
NewYork ſchwächer. Die ſonſtigen Bahnen lagen ruhig.
Dreiproz. Reichsanleihe war unverändert. Ruſſen von 1602
waren umſatzlos, Türkenloſe mäßig abgeſchwächt. Schiffahrts-
aktien waren abgeſchwächt auf unbefriedigende Statiſtik der Aus-
wandererziffern. Auch Elektrizitätsaktien ſchwächten ſich ab. Bei
Uebergang in die zweite Börſenſtunde ſtiegen Kreditaktien auf
Arbitrage weiter. Heimiſche Banken waren bei ſtillem Geſchäft
preishaltend. Von Montanwerten waren Phönix 1 Proz. höher
auf Rückkäufe. Die ſonſtigen Papiere blieben unverändert. Das
Geſchäft war im weiteren Verlaufe belanglos bei Ausfall der
meiſten Kurſe. Tägl. Geld 124 Proz. und etwas darüber Privat
diskont 2 Prozent.

d. z nachmittags 2 Uhr im
Gröbers ſtattfindenden

höflichſt eingeladen.

4. Wahlen.
5. Verſchiedenes.

Knauor, Beil Go., m. b. H.,
zuckerfabrik Schwoltseh bei Gröbers

Die Herren Geſellſchafter werden hiermit zu der am 13. Mai
Homann'ſchen Gaſthofe zu

ordentl. Generalverſammlung
r

1. Vorlegung des Jahresberichts nebſt Bilanz2. Senerwigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes.

3. Feſtſetzung des Preiſes der Anteilsrüben.

p. 1908/09.
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Mk.

S Bann

Gebr. Gr
GrundſtücksVerkauf.
Ein in belebteſt. Straße Cöthens,

nahe der Bahnhöfe gel. herrſch.
Haus mit zwei Läden, Niederlags-
räumen u. Stallg. ſof. zu verk.
Franz Meyer, Cöthen, Anh.,

Ludwigſtraße 10.

J Villa5 Minuten vom Walde gelegen,
6 heizbare Zimmer, Stall un
Zubehör vor zwei Jahren gebaut,

mit Morgen e Obſt-,
Gemüſe und Roſengarten, im
Dorfe Lengefeld, 3 Kilometer
von Sangerhauſen gelegen, iſt
wegen Todesfalls ſofort zu ver
kaufen. Mina Häder, Lengefeld.

Zahle hohe Proviſion für
Vermittelung einer rentablen
Pachtung von 600--1000 Morg.
Bedingung guter Boden, Provinz
oder Königreich Sachſen, Ueber-
nahme Johanni. Gefl. Offerten
befördert sud Z. m. 342 die
Exped. d. Ztg. 2233
50 Stück Lämmer,
z. T. Hammel (Merino- Fleiſchſchafkreuzung) ſtehen zum Verkauf.

Sehnicke, Spielberg.

ar

2

120 Stück Kamb.-Hammel,
große Figuren, billigſt abzugeben.
d. Hofmann.

Prov. Sachſen.

S Bernuhardiner Rüde,
auffallend ſchöner Begleithund,
prämiert, dreijährig, billig zu
verkaufen. [7227Berger, Halle, Schwetſchkeſtr. 38.

lammfromm u. bild-
ufrommuW 9y ſchön, Fuchsſtute,

x 9 5j., 1,30 hoch, f. Kinder
zugfeſt u. ſicher im Geſchirr, verk.

2 Fr. Winter,Halle, Moritzkirchhof S.

York und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.
Pferde zum Schlachten

uft jederzeit und zahlt höchſte
Preiſe

R. Whaurm,
Jnh. Johannes Thurm

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Zutkerrübenſamen

mit guter Keimkraft wird zu
kaufen geſucht. Angebote befördert
unter Z. h. 338 die Expedition
dieſer Zeitung. 2221Zur dchngderſſgmne

Eisenvitriol
billig abzugeben. (21126. W. Pahst,
Halle a. S., Germarſtr. 10.

Die günstigste K. Lotterie ist die

Magdeburger
Pferde Lotterie
Zlehung schon 24, u. 25. Mal [909.

2300 Gewinne im Werte von 57000 Mark
sind sofort vorkäuflich gegen

Lose à I M. II Stück 10 M. (ausw. 30 Pf. mehr für Porto u.
Liste) sind zu haben in all. Lotterie- u. Cig.-Gesohäften

und bei Hermann Semper, Magdeburg,

S zum Reiten u. Fahren, aber auch

u
Mk.

Kalserstr. 90
Fernspr. 2899.

Vom Freitag, den 7. d. Mts.
empfehlen wieder eine Auswahl
von 60 erſtklaſſigen

Reit- nnd
Wagenupferden

ſowie prima
däniſche Spannpferde.

unsfeld, Feruruf
1087.

Patenthureau
Paul Haves,

ingenieur,

Halle a. S.
Merseburgerstr. 161. Tel. No. 565.

B. Müllers w. 4 Sohn,

Drahtzaun- u. Gitterfabrik,
Halle a. S., Friedrichſtr. 26

Fernruf 3189

9

88

fabrizieren 2178rahtgeſlehhte, Gewebe,

komplette Einzäunnngen,
Schuhgitter, Siebe uſw.

Preisliſten gratis und franko.

atfenfanwaſe
ackr Leipzig

j8sesorgung und Verwertuna.,

Verzinnerei
K. MHunder, Halle Trotha.
Saalwerderſtr. 7. Teleph. 3522.

Beſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 2177
Sehraplauer Kalkwerke,

Aktiengeſellſchaft,

Halle a, S.,
Martinsberg 2.

r 6 StickLeiterwagen
zu 3 und beſonders für die
Ernte geeignet, zu verkaufen.
Halleſche Aktien-Bierbranuerei,

Halle a. S., Böllbergerweg.

200 Zentner gut ſortierte
mehlreiche

Topaskartoffeln
habe ſehr billig abzugeben.

J Alter Markt 6.Fr. P obst, Fernruf 3257.

ComfreyStecklinge

hat abzugeben 7238
Johannes Reyer,

Eggersdorf b. Müncheberg, Mark.

Waggons

Roggenſtroh
in Bindfadenpreſſung hat abzugeben

Rittergut Haus Mücheln

Nun Pauf Schauseſſ Co,, Hallo a. 5., Ditterfofd, doſſtrren, Konderg, An- und Verkauf von Wertpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr cte.

bei Wettin a. S. [2230



Loeipzigerstrasso 94.

Schneider,

ostüme
Extra billiges Angebot:

Kosküme z n
nur modoerne Stoffe

z t IKostüme
aus engl. gestreift. u. meliert. Stoffen

e oKosküme a u 2
noueste moderne Stoffe

K 09 tostüme u jetzt 265
neueste Modellkleider, mod. Machart

Kostüme z u
Pinzelne Modelle, hochapart

Sämtliche Kostüme Figuren passendsind auch für extra starke vorrätig.

Regenschirme
Sonnensehirme

Sparierstöcke

Billigſte Preiſe am Platze.

L. M. Werkmeister,
29 Leipzigerstr. 29, am Turm.

Turn-Voreoin

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

bis 10 Uhr

Turnübungin der ſtädt. Schulturnhalle (Drey
hauptſtraße). Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
rbend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

hHochzeitsgediehte ete,

recht geſchmackvoll, werd. angef.
Dryanderſtraße 2 I., rechts.

Vormittags.
Spazierstöcke,

Jabakpfelfen
empfiehlt billigſt

Ernst Karras, j u m-,

5 00 Rabatt in Marken.

Wenn einer

Auf meinerg Sommer Ferien Reiſegtreffe ichoin Luzern meinen
liebengForſtmeiſter Buchwald, gder ſamt Gattingim Z3wöchigen
Urlaubgmit der franzöſ. Salonyachtg,Jle de France“gdurchs
Mittelmeerggefahren war, gvon Marſeille nach Barcelona, mit
Vallvidrera, gnach Palma auf den Balearen, gAlgier, gNordafrika
entlang zum AraberTunisgmit dem kulturhiſtoriſchen Carthago, o
zur berühmtenggriech. Jnſel Korfugmit dem Marmorpalais unſeres
Kaiſers zum Lande der Zitronen-Haine, gSizilien mit Syrakus,
gdem Vulkan Aetnagund Taorming, gzum jetzigen Trümmer-
feld Meſſina, gam rauchenden Stromboli vorbeigzur Jnſel Capri
gmit der blauen Grotte, gzum unvergeßlichen Neapelgund Pom
peji, zum Veſuv, gnach Roms Kunſtſchätzen, gMontecarlos glei-
ßender Spielhöllegim landſchaftlichen Paxadieſegund Genua, O
der kurz die ſchönſten Stätten der Welt geſehen hatte, gohne für
ſich ſamt Gattin mehrgwie je 360 Marksgverbraucht zu haben.
o Alle Landausflügegbis zum letzten Trinkgeldgwaren darin ein
re Löſung :gDie Beiden hatten ſichgder beſt
ekannteng, Freien Deutſchen Reiſevereinigung gangeſchloſſen, die

zur Ferienzeitgſolch einzige, ſchönegund billige Fahrten im Süden
galljährlich veranſtaltet Das erzählten ſie mirgſtrahlenden An
geſichtsgund ich mopſte michgin teurer SchweizerKraxeleigund
ließ mir bindfadendick den Buckel voll regnen !g Aber noch heute
ſchreibe ich an dengGeſchäftsführer, Redakteur Baumm in Duisburg 51a
S laſſe mir koſtenlosgdie Reiſebroſchüre der nächſten beiden

tut

Fahrten vom 7. bis 26. Juli und vom 21. Auguſt bis 9. Septbr.
kommen g Macht's mit !gNoch iſt Platz! 0 Dr. Fröhlich.

Gem ennnn Deutsche Aufsätze,franz., engl. ,lief. d. IiterarischeH. Sohnee Nacht Büro Leiprig, Gottschedstr. I.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute Nur akad, geb. Mitarb. Gleiche

Auftr. w. verseh. beh. Lit. Werke:
Strumpfwarenu. Trikotagen. Hrawen, Rom. w. druckreif gem.
e Diskret. Ehrensache, Prosp. 10 Pfg.

Damengarderobe Tel. 13 269.

fertigt in und außer dem Hauſe
M. Voigt. Beeſenerſtr. 26 II. Ganze Namen od. VornamenLeipzigerſtraße 4. läßt zum Zeichnen von Wäſche

u. ß w. e wo e

3 e weißem an c e eLoine Hitze Angenehmstes Licht I Wachns-. Gr. eteinſtrafe 54.
gewährleistet

Apfelsinen indH. VUmbra h kannSee Bernh. Barth, Traße 10der einzige ſtraße 10.

I

I

0

I Marquisen-Stoff,
der im Fenster nicht widerspiegelt,

Patentiert.
Hält Licht u. Hitze absolut gicher ab,

Alleinvertretung für Halle a. S.:

c. EDDV-PENICkE.,

I Bitte meine Umbra-Marquisen beachten

Perſonen-Angebote.

verh.,45Jahrealt,Inſpektor, ev., ein Kind, in
letzter Stelle 8 Jahre, ſucht zum
1. 7. oder ſpäter möglichſt ſelbſt

ſtändige dauernde Stellung. Gefl.
Off. erb. H. Schmidt, Rittergut
Wangenheim (Herzogtum Gotha).

Als herrſchaftlicher Kutſcher

ſuche zum 1. Juli 1909 Stellung.
Bin verheiratet, 27 J. alt, gedient.
Kavalleriſt. Kutſcher Paul Sehmidt,
Müncheberg, Mark, Scharrnſtr. 155.

Schweizer mit tüchtiger Frau,
langj. Zeugn., ſucht 1. Juli od. fr,
Stelle, evtl. mit 1 Gehilf. Verheir.

Tagelöhuer, led.
chweizer ſuchen ſof. Stellung.

Hermann Elsner, Stellen-

Meissner:

Veul
schwin genden

Preis 4

geb. 5 N.

Zu haben in jeder Buchhandlung

Kraft in den Dienst der Allgemeinheit gtellt.
führt ihn zu immer edleren Höhen
Frauengestalten aus Berliner Kreisen mit sicherer Gestaltungskraft
gezeichnet sind, ist ein Rei- hoher Poesie gebreitet.
dem gross angelegten Roman zugleich ein kulturhistorischer und

Franz Hermann

Fin
Berliner Roman

Mit hinreissender Erzählungskunst schildert Meissner den Lebeng-
Kampf eines aus tiefster Armut sich zu blühendem Reichtum empor-

Mannes, der als moderner Mensch seine überlegene
Auch das Liebesleben

ber diese Seenen, in denen

o Wohnt
erezieherischer Wert inne.

Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57

S uch e für meine Schweſter,
17 Jahre alt, unt. beſcheid. Anſpr.
bei Familienanſchluß, um ſich noch
weiter zu vervollkommnen, baldigſt
Stellung Gefällige Off. erb. an
Frau Gutsbeſitzer Jenny Herrmann,
Nienſtedt bei Beyernaumburg.
Stubenmädchen, 18 J., mit gut.
Zeugn. u. jüng. Mädchen ſuchen ſof.
od. ſpät. Stellg. Narie blänzel, Stellen
vermittlerin, Alter Markt 5 II.

Candwirtstochter,
21 Jahre, welche die Wirtſchaft
erlernt und dann zwei Jahre auf
größerem Gute tätig war, wünſcht
I. Juli anderweitig Stellung.Familienanſchluß Bedingung. ſ.

u. Z. qu. 346 an die Exp. d. Ztg.

Ein Mädchen vom Lande,
15 Ihre alt, ſucht ſofort oder
15. Mai W Stellung, aber
nicht bei Kindern. Halle a. S.,

hustav Unliy's

Musikwerke
Phonographen

Grammophone und Orcheſtrions
und Sie ſehen Vorteile, welche Jhnen niemand bietet.
Beſte und billigſte Bezugsquelle der Provinz Sachſen
W in Sprech-Apparaten und Schallplatten.
zonophon- Platten 25 Ctm. nur 2 Mark.

untereG ustauv Uhlig, Halle l. S., Leipzigerſtr.
Jluſtr. Preisliſte koſtenlos. Fernſprecher 389.

Händelſtraße Nr. 33. [7245 C----ZZ-ZTTTD Mitglied des Rahbatt-Spar-Vereins. S

ſowie ſonſtigen kaufmänniſche
1. Juli d.
gewiſſenhaft arbeitende Kraft.
weſens erwünſcht, jedoch n

werken mit Erfol

ſtellung nur auf Verlangen.
werden nicht gewährt.

Amsdorf bei Wansleben

eingetragene Genoſſenſchaft

J. Vollm. 0. 8

Zur Erledigung der doppelten Buchführung, der Statiſtik,

s8. eine geeignete, durchaus tüchtige, äußerſt

welche bereits gleiche oder ähnliche Stellung bei Elektrizitäts
bekleidet haben, werden gebeten, Lebens

lauf, Zeugnisabſchriften und Referenzen ſowie Angabe der
Gehaltsanſprüche bis zum 12. er. hier einzureichen. Vor

Eſektrizitäts Leitungsgenossenschaft-
Uehberlandzentrale Amsdorf,

zu Teutschental.
e

n Arbeiten ſuchen wir zum pildet aus. Nach Absolvierung
gute Stellung. Fachschule
Dr. Simon Gärtner, Mühlweg 29,

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

FPckhaus Alte Prowenade,

Schaufensterauslagen

Kilberne und versilberte

Kenntnis des Genoſſenſchafts
icht Bedingung. Bewerber,

Zureiſe- und Umzugskoſten

(Bez. Halle), d. 3. Mai 1909.

mit beſchränkter Haftpflicht

Tüchtiges mit guten Zeugniſſen
icheres Wirtſchaftsfräulein

ſucht bald., amliebſt. ſelbſt. Stellung-
Off. u. Z. p. 345 an d. Exped. d. Ztg-

ſern ſerſorer
Wegen Krankheit des Beſitzers

wird junger [2243
Landwirt

ſofort für Vertrauenspoſten ge
ſucht. Nur ſolche Perſonen
wollen ſich melden, die über
mindeſtens 30000 Mk. Vermögen
verfügen. Eine eventl. ſpätere
Uebernahme nicht ausgeſchloſſen.
Offerten unter Z. o. 344 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

S. Kutſcher,verheir.
guter Fahrer und Pferdepfleger,
welcher auch landwirtſch. Arb. mit
zu verrichten hat, wird 1. Juli 1909
auf Rittergut Doehlen bei
Markranſtädt geſucht. Zeugnis-
abſchriften erbittet R. Doehle.

Mietgeſuche.
Zum 1. Januar 1910, evtl. auch

etwas früher wird eine herrſchaftl.
Erdgeſchoß- Wohnung

von 6--7 heizbaren Zimmern u.
reichlich Zubehör zu mieten geſucht.
Evtl. wird auch kleineres

herrſchaftliches Haus gekauft.

Offerten unter B. S. 5215 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Bestecksachen

chmidt. Koch. ungz HochzeitsgesehenkePer ſafort 9 hig 3 Zimmer, Fornmt 2850.
Sonnenſeite, möbliert oder
unmöbliert, Nähe der Königſtr.
von alleinſtehendem Herrn geſucht.
Off. mit Preisangabe unter Chiffre
Z. n. 343 an die Exped. d. Ztg. erb.

Familiennachrichten.

X Fremdenzimmer, Bad, Gas, SX Zubehör, per 1. Oktober er. 3 Dr. Bruno bauen l. Fral

e V zu dennieten P n s NunSooooooeosoooeseose es
Geboren: Ein Sohn. Hrn.

Heinrich Gaßmann (Salza.
Hrn. Dr. med. Auerbach (Halber
ſtadt). Hrn. Oberleutnant z. See

Baum (Cuxhaven). EineTochter: Hrn. Axel Frhrn.

V

G Statt besonderer Mitteilung.Ver mietungen. 8 Die Geburt eines gesunden s

G D. 2 9 JungenHändelſtr. 25 2 eigen an 4
W herrschaſtl. Wohnung J Halle a. S. 4. Mei 1909.8
X hochpart., 5 heizbare Zimmer, Privatdozent

23
8
8
9

X 1500 Mark. Näheres Händel-
X ſtraße 25, I. Etage. Beſich-
X tigung von 11-1 Uhr. [7237

Geldverkehr.
von Buddenbrock (Döſen beCa. 15 000 Mk. h W Erich Specht

zur I. dir. mündelſich. Hypothek
auf neues gr. herrſch. Grundſtück,
Wert 95 000 Mk., Mietsertrag über
4000 Mk., v. Selbſtg. geſ. Off. erb.
u. Z. K. 340 an die Exp. d. Ztg

dann j. Höhe auchohne Bürg.z.4,52 an j. a. Wechſel,
Schuldſchein, Hypoth. a. Ratenabzahl. Schulz (Stapen). Hr. Rentier
gibt A. Antrop, Berlin NO. 18. Rkp. Eduard Hofmann (Stehla bei

e Eoßdorf). Fr. Friederike Scheergeb. Lange (Wittenberg). F.
Anna Müller geb. Schmidt
(Altenburg a. S.). Fr. verw.
Paſtor Luiſe Greuner (Naum
burg a. S.).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Guſtav Schmidt (Deſſau). Hr.
Kgl. Generalmajor z. D. Richard
Peterſen (Charlottenburg). Hr.
Auguſt Schneidewind Dornitz.
Hr. Gutsbeſitzer Karl Bindet
(Neiden). Herr Rentier Enſt

Maſſivgoldene Verlobungsringe
das Stück von 4 C an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Kaufmanns

Halle a. S., den
Die

vermittler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-
gange unseres teueren Entschlafenen, des

Ernst Ochse
sagen hiermit innigsten Dank.

5. Mai 1909.
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Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 209 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. Mai 1909.

S Provinz Sachſen und Umgebung.
rovinzial-Miſſionsfeſt.vuliche Beteiligung Fremder und Einheimiſcher

tag das Provinzial Miſſionsfeſt in Wernigerode
Eine Vorſtands ſitzung befaßte ſich nach

n Fragen der Organiſation und Agitätion im
Verbande. Zuſammen mit Miſſionsinſpektor Wilde

roßen Ausgeſtaltung der Miſſionszeitſchriften beſprochen,
die Frage der Hinausſendung von Miſſionsärzten be

un 5 Uhr begann der Feſtgottesdienſt in der
haun lveſtrikirche. Die Anfangsliturgie vom Oberpfarrer
St. Ter gehalten, der herrliche Chorgeſang „Jauchzet dem
31 m unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors Krieges-
r und die Schlußliturgie, welche Superintendent Blau
t rahmten die Predigt des General- Superintendenten Dr.
hielt. r aus Altenburg würdig. Seinen gedankenreichen Aus-
So hof en lag Joh. 12, V. 20 ff. zu Grunde. Unter dem Ein-
rer Predigt opferte die Gemeinde, in der man auch den
ler Fürſten Chriſtian Ernſt zu Stolberg-
Pro rigerode, den Präſidenten des Königlichen Konſiſtoriums
S e deburg, von Dömming, den Magdeburger Geheimen
in ſiſthrialrat Schultze und den Deſſauer Oberkonſiſtorialrat
Wunſch erner ſah, 247,95 Mk. für die Miſſion. Am Abend
S im Kurhausſaale die erſte öffentliche Verſamm-
n ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache des Hofpredigers
r in der er auf die Bedeutung der Stadt Wernigerode und

Grafenhauſes in der deutſchen Miſſion hinwies, hielt Super
ntendent Müller-Schleuſingen einen Vortrag über „Der
handel mit alkoholiſchen Getränken in unſeren Kolonien“. Jnter-
ante Ergänzungen zu dieſem Vortrage gaben aus ihren Er-
gen der greiſe Miſſionsinſpektor Merensky und der
Reſſionar Reuter. Den Schlußvortrag hielt Paſtor Boden-
ſte in Bismark über das Thema: „Der Bergſegen der Miſſion“.
Von dem alten Harzſpruch: „Es grüne die Tanne“ ausgehend
zeigte er, wie die Miſſion als Berggrund Chriſtentum habe, durch
ren Bergbau Adern von Gold in den Herzen erſchließe, friſche
und erquickende Bergluft in die Herzen einſtröme und die tröſt-
liche Bergſchau gewähre: Chriſtus wird ſiegen. Vorträge von
Motetten durch den Chorgeſangverein fanden weiter ſtatt,
während der Bläſerchor des Jünglingsvereins den Gemeinde-
geſang begleitete.

Unter erf
nahm am Mon
ſeinen Anfang. u
mittags mit wichtige

Aus dem Saalkreiſe, 5. Mai. Verkehrsnachricht.)
Nach Mitteilung der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion in Halle a. S.
ſind in Lieskau, Morl und Zwintſchöna Tele-
graphenanſtalten mit öffentlichen Fernſprech-ſtellen eröffnet worden.

Radewell, 5. Mai. (Kirchenmuſik.) Am Sonntag
Cantate, am 9. Mai, nachmittags 5 Uhr findet in hieſiger Kirche
ein Konzert ſtatt. Zu dieſem haben Frl. E. Kirſch Naum
burg, Herr Konzertmeiſter Knoch Halle, Herr Paſtor Naucke
Nietleben und Herr Organiſt Winkler Radewell ihre gütige
Mitwirkung zugeſagt. Das Konzert bringt zur Erinnerung an
die großen Meiſter der Tonkunſt nur vorzügliche Sachen und wird
deſſen Beſuch angelegentlichſt empfohlen. Der Ueberſchuß iſt für
wohltätige Zwecke beſtimmt.

r. Eilenburg, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Die Stadt-
perordneten wählten Herrn Udo Fricke, den bisherigen unbeſoldeten
Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter), nahezu einſtimmig auf
die Dauer von ſechs Jahreu wieder. Fricke nahm die Wahl an. Eine
lebhafte Debatte verurſachte die Schulgeldfrage an der Volks
ſchule. Der Magiſtrat will den Verſuch unternehmen, die Genehmigung

zur Weitererhebung dieſes Schulgeldes zu erwirken. Das Kollegium
gibt mit Majorität ſeine Zuſtimmung zur magiſtratlichen Vorlage.
Jn der geheimen Sitzung wurde die Penſionierung des Lehrers am
Realgymnaſium, Meinecke, beſchloſſen. Die Arbeit im Baugewerbe
wird morgen wieder aufgenommen. Jn Croſtitz-Hohenleina
iſt ein Streik der Bauarbeiter ausgebrochen, der ernſte Folgen gezeitigt
hat. Es ſoll nämlich ſämtlichen Bauarbeitern im Kreiſe Delitzſch
gekündigt werden, wenn vorerwähnte Arbeiter nicht binnen weniger
Tage die Arbeit wieder aufnehmen. Ein Meiſter in Hohenleina hat
ſich ſchon italieniſche Arbeiter verſchrieben.

K. Bitterfeld, 5. Mai. (Städtiſches. Goldene
Hochzeit.) Der Anſchaffung eines Rettungsſchlauches zur
Rettung von gefährdeten Menſchenleben bei entſtehenden Bränden
für die freiwillige Feuerwehr ſtimmten die Stadtverordneten in
geſtriger Sitzung zu. Jn der Deſſauerſtraße ſoll Straßenland
an den Totengräber Geidel für 5 Mk. pro Quadratmeter verkauft
werden, was von den Stadtverordneten genehmigt wurde. Die
Rückauflaſſung einer Parzelle an den Eiſenbahnfiskus, die irrtüm
licherweiſe im Grundbuche auf die Stadt eingetragen war, wurde
genehmigt. Ebenſo der Austauſch einer Fläche von 6,1350
Hektar an das Braunkohlenwerk „Hermine“ gegen eine ſolche von
8,5117 Hektar. Zwei neuanzulegende Straßen wurden
Schreber und Antoinenſtraße genannt. Wegen Errichtung je
einer Klaſſe an der Knaben- und Mädchenvolksſchule für minder-
begabte Schüler, ſowie wegen Umwandlung der gehobenen Mäd
chenſchule in eine höhere Mädchenſchule wurde eine Kommiſſion
von fünf Mitgliedern gewählt. Dasſelbe geſchah auch wegen
Aenderung des Ortsſtatuts betreffend Anlegung und Veränderung
von Straßen und Plätzen uſw. in unſerer Stadt. Am 1. April
d. Js. betrug die Einwohnerzahl unſerer Stadt 14 225 Perſonen.

Im erſten Vierteljahr 1909 wurden auf dem ſtädtiſchen Fleiſch
ſchauamte unterſucht 50 Pferde, 173 Stück Großvieh, 265 Kälber,
221 Schafe und 1093 Schweine. Außerdem wurden 1647
Schweine und ein Hund auf Trichinen unterſucht. Für den
als unbeſoldeten Stadtrat gewählten Stadtverordneten Dietze ſoll
eine Erſatzwahl der zweiten Abteilung Mitte Juni ſtattfinden.
Am 9. Mai begeht der Arbeiter Eduard Röhnicke von hier mit
ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten
ſtehen im 75. Lebensjahre.

O. Wormsleben b. Eisleben, 4. Mai. (Elektriſche
Straßenbeleuchtung.) Geſtern abend fand im Friedrich-
ſchen Lokale hierſelbſt eine Gemeindeverſammlung ſtatt, in der
die Anſchaffung einer elektriſchen Straßenbeleuchtung beſchloſſen
wurde. Die Beratung der weiteren Maßnahmen wurde dem Ge-
meindevorſtande überlaſſen.

h. Schkeitbar b. Lützen, 4. Mai. (Einbruch.) Jn der Nacht
zum Sonnabend wurde bei dem erſten Lehrer Richter eingebrochen.
Mit Hilfe einer Sturmleiter drangen die Diebe in die oberen Wohn
räume durch ein Fenſter ein. Es fielen ihnen aber nur vier große
Würſte in die Hände ſchon vor drei Jahren wurde auf dieſelbe Weiſe
eingebrochen.

W. Weißenfels, 4. Mai. (Neuer Landrat.) Der Kreis-
tag hat dem „Weißenfelſer Tageblatt“ zufolge in ſeiner geſtrigen
Sitzung einſtimmig die Erklärung abgegeben, daß Sr. Majeſtät
dem König der Vorſchlag unterbreitet werde, den jetzigen kom
miſſariſchen Landrat v. Richter zum Landrat des Kreiſes zu
ernennen.

Gommern, 4. Mai. (Es iſt nichts ſo fein ge-
ſponnen Wie noch in der Erinnerung ſein wird,
wurde am 16. April 1903 nachts der Bäckermeiſter Homeyer
aus Donnigkow auf ſeinem Wagen ermordet und be
raubt aufgefunden. Die Tat blieb bisher unaufgeklärt,
zumal auch mit der Möglichkeit eines Selbſtmordes gerechnet

werden konnte. Jetzt iſt, wie der „Anh. St.Anz.“ meldet, in
Schönebeck der Arbeiter Schröder unter dem dringenden
Verdachte verhaftet worden, die Tat begangen zu haben.
Bei Gelegenheit eines Streites zwiſchen den Schröderſchen Ehe
leuten hörte ein Unbeteiligter, wie die Frau ihrem Manne das
Verbrechen vorwarf. Daraufhin ward Schröder in Haft ge
nommen.

Magdeburg, 4. Mai. (Familiendrama.
Lied vom braven Mann.) Der in der Kl. Schulſtraße
wohnende Arbeiter Julius Lieshoff verſuchte ſeiner im Bette
liegenden Ehefrau mit einem Brotmeſſer den Hals abzu-
ſchneiden. L., der ſich einem Schutzmann ſtellte, ſcheint die
Tat in einem Deliriumsanfalle begangen zu haben, da
er mit ſeiner Frau in Eintracht gelebt hat. Die Frau iſt ſchwer
verletzt. Der Kaufmann Brecht von hier rettete
einen Knaben und ein Mädchen, die am Ufer der alten
Elbe unterhalb der Salzquelle ſpielten und durch einen heftigen
Windſtoß in das Waſſer getrieben worden waren, von dem Tode
des Ertrinkens. Während die im Alter von 5--6 Jahren ſtehen-
den Kinder ihren Eltern zuliefen, brach der junge Mann bewußt-
los zuſammen. Später erholte er ſich wieder.

X Aus Anhalt, 4. Mai. (Domänenverpachtung.) Jm
Herzogl. Behördenhauſe in Deſſau fand heute mittag die Verpachtung
der landesfiskaliſchen Domäne Schortewitz auf die Zeit vom
1. Juli 1911 bis 1. Juli 1929 ſtatt. Das Höchſtgebot gab zu dem
bisherigen Pachtpreiſe die jetzige Pächterin Freifrau von Buſche-Lohe mit
32 460 Mk. ab. Der Zuſchlag wurde noch nicht erteilt. Die Domäne

Das

umfaßt 225,7657 Hektar, darunter 186 Hektar Acker und 23 Hektar
Wieſen. Der Kataſtral- Reinertrag bezifferte ſich auf 14 535 Mk.

n. Cöthen, 4. Mai. (Einen guten Fang) machte die hieſige
Polizei mit der Verhaftung des Arbeiters Willy Römling, auf
deſſen Konto die meiſten der in letzter Zeit hier verübten Diebſtähle
und Eihriüche zu ſetzen ſind. Bis jetzt ſind ihm nachgewieſen ein
Einbruch in den Arbeiter-Unterkunftsraum auf dem Bahnhofe, wo er
die Schränke demolierte und verſchiedene Sachen mitnahm, der Einbruch
in den Keller des Kaufmanns Kronheim, aus dem er nach Heraus
reißen des Vorhängeſchloſſes zwölf Schlackwürſte entwendete, die Ein-
brüche in die Chemiſche Fabrik Aue-Zeitz und in die Mogkſche Leim
fabrik. Aus letzterer hatte Römling etwa einen Zentner Leim geſtohlen,
den er an einen hieſigen Kaufmann verkaufte, wo er beſchlagnahmt
wurde. Ueber weitere Diebſtähle ſchweben die Erörterungen noch, da
der Spitzbube dieſe beſtreitet,

Deſſau, 4. Mai. (Zur Elektriſierung
Bahnſtrecke Deſſau--Bitterfeld) verlautet neuer
dings, daß die Strecke noch im Jahre 1910 betriebs-
fertig werden ſoll. Der Betrieb wird erfolgen durch Wechſe!
ſtromlokomotiven, denen der Betriebsſtrom von 10 000 Volt
Spannung mittels Oberleitung zugeführt werden ſoll.

t. Bernburg, 4. Mai. (Ein Hauptgewinn) der Gothaer
Geldlotterie iſt in eine hieſige Kollekte gefallen. Ein nicht mit
Glücksgütern geſegneter Arbeiter gewann auf das Los Nr. 39 783 das
nette Sümmchen von 10 000 Mark.

Dankbarfer
z Lungen und Aſthmaleidenden,

8berhaupt alle, die an Huſten, Lungen und Kehlkopf-Katarrh, Lungenſpitzenaffektionen,
Atemnot, Heiſerkeit, Luftröhren und Bronchialkatarrh 2c. 2c. leiden, zu erſuchen, mir ir
ihrem eigenen Jntereſſe ihre Adreſſe mitzuteilen. Jch teile jedem gern, lediglich gegen
Vergütung des Portos, mit, auf welche einfache und billige Weiſe mir bei meinemſchweren Lungenleiden geholfen wurde. NB. Es handelt ſich nicht um ein Geheimmitte

oder einen koſtſpieligen Apparat. Alb. Nöbeling, Lehe i. Han.
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Lindau (Anhalt), 1. Mai. (Erſchoſſen ier derRevierverwalter Karl Schmalin g in ha hinte
nachtung.

W. Leipzig, 5. Mai. (Liebestragödie.) der
Connewitzer Waldung im Revier Dachsbau wurden heute früh
gegen 56 Uhr von einem Gasanſtaltsarbeiter ein funger Mann
und ein junges Mädchen neben einer Bank liegend beſinn
aufgefunden. Beide Perſonen hatten, wie die „L. N. N.“ n
anſcheinend in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift genommen. Beide
wurden nach dem Krankenhauſe Sankt Jakob gebracht. Soweit
bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, iſt der junge Mann der im
17. Lebensjahre ſtehende Sohn eines in der Schretterſtraße woh-
nenden Geſchäftsvermittlers. Ueber die Perſönlichkeit des Mäd-
chens ließ ſich bisher nichts beſtimmtes feſtſtellen.

W. Rudolſtadt, 4. Mai. (Das Schwurgericht) verhandelte
den Blättern zufolge in ſeiner geſtrigen Sitzung gegen den 19 Jahre
alten Arbeiter Paul Genſert aus Apolda wegen verſuchten
Mordes. Der Angeklagte hat am Abend des 23. Dezember v. Js.
im Eiſenbahnzuge zwiſchen Osmannſtedt und Apolda auf den Ein-
jährig-Freiwilligen Krüger aus Wiesbaden einen Schuß
abgefeuert, wobei Krüger von der Kugel im Geſicht geſtreift wurde.
Nach einem Ringen auf Leben und Tod war Genſert ſchließlich aus
dem Zuge geſprungen und auf dem Bahndamm ſchwer verletzt liegen
geblieben. Jn der im Februar d. Js. ſtattgehabten erſten Schwur-
gerichtsverhandlung behauptete der Angeklagte, in unzurechnungsfähigem
Zuſtande gehandelt zu haben. Es wurde deshalb die Verhandlung
vertagt und eine Unterſuchung des Geiſieszuſtandes des Angeklagten
angeordnet. Geh. Medizinalrat Dr. Knopf in Weimar, der dieſe Unter
ſuchung vornahm, kam zu dem Reſultat, daß die Tat in zurechnungs
fähigem Zuſtande ausgeführt worden ſei. Von den
Geſchworenen wurde Genſert des verſuchten Mordes ſchuldig geſprochenund hierauf der Angeklagte zu 3 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus

und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Vier Monate von der Strafe
kamen von der Unterſuchungshaft in Anrechnung.

W. Gotha, 4. Mai. (Der Thüringer Waldverein)
hat, wie die „Gothaiſche Zeitung“ berichtet, die Gründung zweier
neuer Zweigvereine, Catterſfeld mit 15 und Rodach mit
37 Mitgliedern, zu verzeichnen. Die diesjährige Hauptver-
ſammlung des Geſamtvereins wird, wie bereits gemeldet,
Sonntag, den 15. Auguſt in Neuhaus am Rennweg ſtattfinden.
Am 20. Juni ſoll die vom Zweigverein Schmalkalden erbaute
Wachſeraſenhütte eingeweiht werden. Den Zweigvereinen Ca
varz und Eisfeld wurden zu Wegeverbeſſerungs bezw.
Wegebezeichnungsarbeiten, dem Verein Meuſelbach zu den
Koſten einer im Laubtal errichteten eiſernen Brücke und dem
Verein Schmalkalden zur Einweihungsfeier der Wachſe
raſenhütte Beihülfen von je 50 Mark gewährt.

W. Meiningen, 4. Mai. (Die geſtern begonnene Schwur-
gerichtsperiode) wurde durch den Vorſitzenden in üblicher Weiſe
eröffnet. Zu verantworten hatte fich die 22 jährige ledige Verkäuferin
Auguſte Klein aus Kühndorf wegen Kindesmordes. Auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Die Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Unterſuchungshaft
wird mit drei Monaten auf die Strafe angerechnet,

Kurorte und Reiſen.
Harzklub-Routenkarte. Pünktlich mit dem 1. Mai iſt von

der Harzklub-Routenkarte für 1909 der 21. Jahrgang erſchienen und
wird auch dies Jahr wieder den vielen Tauſenden, die den Harz be
ſuchen wollen, ein unentbehrlicher Ratgeber ſein. Klare Ueberſichtlichkeit,
Zuverläſſigkeit und Billigkeit, Preis 25 Pfennige, ſind ihre Vor
züge. Auf der Rückſeite findet der Wanderer die Fahrpläne aller
Harzbahnen, Poſten, Poſt-Omnibuſſe und Kraftwagen, ſowie die
Zuſammenſtellung der Sonntagskarten nach dem Harz. DieTatſache, daß bis heute ca. 450 000 verkauft ſind, bürgt für tie Güte

und Brauchbarkeit der Routenkarte, die von allen Buchhandlungen oder
direkt vom erſten Schriftführer des Harzklubs, H. C. Huch, Quedlinburg,
gegen Einſendung von 30 Pfennigen verſandt wird.

müdeals Wer r heutigen (zweiten)

Thomas in Bitterfeld,
Karl Herrmann in Siersleben, Prokuriſt Chriſtian Schel!l

Bitterfeld ü
Handel mit Möbeln,
Später
Hauptgrund

gewährte auch andern auf Wechſel leichtſinnig Kredit.
er durch flotte Lebensweiſe „viel Geld totgeſe
pferd gehalten und auch zarte Verhältniſſe nicht verſchmäht haben,
obwohl er verheiratet und Vater von
mänmiſche Bildung hatte Quilitzſch als früherer Kellner nicht erhalten. Die Buchfühem

im argen.
allerdings nicht gelernt, aber ich rühmne mich, ein
ſchäftsmann zu ſein.“ i
Quilitzſch will „eine einfache Jnventur“ für ausreichend gehalten
haben, aber noch nicht einmal eine regelrechte
Bis 1907 begnügte er ſich mit einem K
ſchon 1906 fein Jahresumſatz

zehn Mark ſoll r haben.

Sitzung des Halleſchen Schwurgerichts.
alle a. S., 4. Mai.

Martin Oberländer in
Kaufmann Paul

und Maurermeiſter

chworene: Rittergutsbeſitzer

nternehmer

Fabrikbeſitzerin Rentier Albert Kielſtein hier,Edgar Kirſch in Schkeuditz, Rittergutsbeſitzer Eduard Pfaff
in Zſchepen, Fabrikbeſitzer Franz Bänſch in Dölau, Ziegelei
beſitzer Max Lüttich hier, Klem
Direktor Otto Berger in Eisleben.
S

ermeiſter Karl Grecke hier,
Den Vorſitz führte Land

Redantz. Die e vertrat Aſſeſſor Dülcke.
war Rechtsanwalt Eulenberg.

Ver t wurde g den Möbelfabrikanten Friedrich
Karl Quilitzſch aus Bitterfeld wegen

Konkursverbrechens.

Dabei ſoll
gen“, ſich ein Reit

zwei Kindern iſt. Kauf

ihrung lag daher in ſeinem Geſchäft gar ſehr
Vor Gericht erklärte er: „Die Buchführ l

ger GeBilanzen ſind niemals gezogen worden.

Inventur liegt vor.
äulein, obwohl ſich

auf 95 000 Mark, 1907 auf 126 000
ark belief. 1907 nahm er ſich einen Buchhalter namens Frei-

mann an für ein Monatsgehalt von 50 Mark bei freier Station.
Ein ſpäteres Anerbieten einer Gehaltserhöhung um monatlich

laſſen; ſogar um Geld aus der Kaſſe
habe der Chef ihn bitten müſſen. Freimann erlaubte ſich während
ſeiner Burhhaltertätigkeit bis zum Juni 1908 etwa 150 e
fälſchungen auf die Namen von Kunden der Firma. Hauptſächlich
geſtattete er ſich eigenhändige Prolongationen ver Kunden
wechſel, um ſie um ſie dem
der für Quilitzſch die Wechſel diskontierte, einreichen zu können.

fallener
itterfelder Spar und Vorſchußverein,

Auch ſoll er unerfahrene Leute zum Unterſchreiben von Wechſeln
verleitet haben durch das Vorgeben, es handle ſich nur um Möbel
empfangsbeſcheinigungen Wenige Tage nach der Konkurseröff
nung wurde Freimann Er ſoll nach Rußland geflohen
fein und wird bis jetzt verge ſteckbrieflich verfolgt. Quilitzſch
will von den Wechſelfälſchungen keine n n haben. Nach
Anſicht des Konkursverwalters könne er j bei der großen
Zahl der Fälſchungen ſchwerlich ohne jede Kenntnis geblieben ſein.

Kuſcher

Seit dem 2. Mai 10908 liefen beim Bitterfelder Amtsgerichtich Waftg Wesſelpreobeſte und Klagen gegen die Firha Cie.
ein. Auch hiervon will Quilitzſch längere Zeit nichts gewirßt ha
da Freimann die Zu vor ihm geheim gehalten per
Es erfolgten aber ſogar Pfändungen. Am 22. Mai eng
eKredi oll ihm ganz uner gekommen ſeinihn Freimann bis dahin in dem guten Glauben erhalten ehe da
Firma habe beim Vorſchußverein ſogar noch ein Guthaben die
24. Juni 1908 mußte das Konkursverfahren eröffnet wen
Der Konkursverwalter fand die Geſchäftsbücher „ganz greyg
los mangelhaft“ geführt; es ſei eine ganz heilloſe Wirtſchaſt
weſen. Ein klarer Ueberblick über den Vermögensſtand war
den dürftigen Büchern nicht zu gewinnen, und noch in der heuti
Verhandlung mußte der Konkursverwalter darauf verzichten.
ſichere Aufſtellung der Aktiva und Paſſiva zu geben. t eme

Aber auch Fälſchungen und andere Unregelmäfßiigkeitem
der Konkursverwalter nach Einſicht in die Bücher feſt, obwohl
auf dergleichen nicht gefaßt geweſen war. Jn der Kladde
Quilitzſch in vier Fä die Namen der wahren Schuldnerällenund an ihrer Stelle andere, nirgends zu ermittelnde eingeſchig

Jn zwei von dieſen Fällen zog er von den wahren Schuldnern d
Veträge, insgeſamt gegen 1500 Mark, noch ein, will das G
jedoch nur im Geſchäft ſelbſt verwandt und nichts davon bei Seit
gebracht haben. Die Tilgung der richtigen Namen habe er in de
Hoffnung vorgenommen, vielleicht noch einen Zwangsverglet
durchbringen zu können. Auch habe er geglaubt, der Konkurdde,
walter werde das nicht ſo genau prüfen.

Kurz vor der Konkurseröffnung ſchenkte Quilitzſch ſeinen
ein Vertikow und lieferte einem früherenmädchen Möbel im Geſamtwerte von 325 Mark. Die Ja

Geſchworenen ſprachen jedoch den Angeklagten von dieſer Je
ſchuldigung frei. en fanden ſie ihn unter Zubilligun
mildernder Umſtände des betrügeriſchen Bankerotts durch Ver,
heimlichung und Beſeitigung von Vermögensſtücken und des ein
fachen Bankerotts durch unordentliche Buchführung und Unter-
laſſung der vorgeſchriebenen Bilanzziehung ſchuldig. Der Staat
anwalt beantragte ein Jahr zwei Wochen Gefängnis. Das (e-
vicht erkannte auf ſieben Monate.
GSGOWAoAlcl'tl)yss-uuiuuwwullwuwwunululhuEine gute und billige Reiſegelegenheit bietet auch in dieſem Ja
wieder die private Freie Deutſche Reiſevereinigung auf 20tägiger
Fahrt mit dem franzöſiſchen Salondampfer „Ile de France“ werden
alle landſchaftlich, künſtleriſch und völkerkundlich hervorragendſten
Stätten des weſtlichen Mittelmeeres beſucht Marſeille, Barcelona,
Palma, Algier, Tunis, Carthago, Syracus, Taormina, Korſu, Erd
bebengebiet von Meſſina, Stromboli, Capri, Neapel, Pompeſi, Ron,
Riviera, Monte Carlo und Genua. Die Vereinigung führt zwei
Reiſen aus vom 7. bis 26. Juli und 21. Auguſt bis 9. September,
Geſamtpreis 360 Mk. Alles Nähere darüber enthält eine geſchmadvol
ausgeſtattete, reich illuſtrierte Broſchüre, die jeder Jntereſſent von der
Freien Deutſchen Reiſevereinigung in Duisburg koſtenfrei zugeſandt erhält
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